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Fer bevorſtehende

Ouartalswerhſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, die Erneuerung
des Abonnements auf den 6 mal wöchentlich
erſcheinenden

„Merſehurger Correspondent
mit ſeinen 3 Beiblättern

„Jlluſtrirtes Sonntagsblatt
Landwirthſchaftliche und Haudelsbeilage

„Rode und Heim
in höfliche Erinnerung zu bringen. Für diejenigen
unſerer geehrten Leſer, welche das Blatt durch die
Poſt beziehen, iſt eine unliebſame Unterbrechung in
der Zuſendung deſſelben nur dann zu vermeiden,
wenn die kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benach
richtigt und der Quartalebetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pfg. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder den
Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen geehrten
Abonnenten liefern wir den Correſpondent durch
die Herumträger oder unſere Ausgabeſtellen auch ohne
beſondere Beſtellung zu den bekannten Preiſen von
1 Mk. und 1. Mk. 20 Pfg. weiter, falls eine
Aenderung nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu
recht zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche kaiſerl.
Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie unſere Austräger
und Abholeſtellen zur Entgegennahme neuer Be
ſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Expedition und Redaction
des Merſeburger Correſpondenten.
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Fer Zarenbeſuch in Frankreich.
Bei dem Frühſtück in der Dünkirchener Handels

kammer unterhielt der Kaiſer von Rußland ſich längere
Zeit mit Waldeck-Rouſſeau, namentlich über ven
Fortſchritt der Kriegeflotte.

Nach Beendigung des Frühſtücks brachte ein
Sonderzug das Zarenpagar in Begleitung Loubets
nach Schloß Compiègne. Am Bahnhof hielt
der Maire Senator Chovet die Begrüßungsrede.

Chovet, welchem der Kaiſer die Hand reichte, hieß
im Namen aller Behörden das Zarenpaar willkommen
und ſprach hierbei die Bitte aus, der mächtige Kaiſer
der der franzöſiſchen Republik verbündeten Nation
möge den Ausdruck ihrer aufrichtigſten und patriotiſchen
Empfindungen entgegennehmen. Chovet hieß ſodann
den Präſidenten Loubet willkommen und über
reichte der Kaiſerin im Namen der Einwohner
der Stadt einen Strauß von Haidekraut in
einer mit dem kaiſerlichen und dem Wappen
von Compiègne gezierten ſilbernen Vaſe
mit der Bitte, daß die Kaiſerin als Erinnerung an
ihre huldvolle, leider zu kurze Anweſenheit in der
Stadt dieſe einfachen Blumen annehmen möge,
welche aus ver alten Forſt ſtammen und, wie man
ſagt, die Lieblingsblumen der Kaiſerin ſeien.
Zugleich bitte er ſie, die Wünſche, welche die Stadt
für das Glück der Kaiſerin und derer hegt, welche
ihr theuer ſind, entgegen zu nehmen. Die Kaiſerin
und der Kaiſer ſprachen ihren Dank aus. Hierauf
fuhren ſte mit dem Präſidenten durch die reich
geſchmückte und feſtlich beleuchtete Stadt zum Schloſſe.
Auf der ganzen Fahrt wurden ihnen von einer
zahlloſen Menge, die von den Spalier bildenden
Truppen mit Mühe zurückgehalten werden konnten,
lebhafte Huldigungen vargebracht.
im Schloß
der Gattin
Gemahlinnen
Delcaſſs vegrü
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Regelmäßige Beilagen:

Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

onnabend den 21. September.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.
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wurde durch Mannſchaften der Garde Republicaine
in einer gewiſſen Entfernung von demſelben gehalten.

Am Donnerstag begab ſich das Zaren paar
mit dem Präſidenten Loubet nach Reims. Viele
Einwohner dieſer Stadt hatten ſich am Morgen auf
die Straße nach Vitryles Reims begeben, um die
kaiſerlichen Gäſte in der Nähe zu ſehen, was in der
Stadt unmöglich iſt, da die meiſten Plätze und
Straßen für das Publikum geſperrt ſind. Auf der
Fahrt nach Reims wurden der Kaiſer und die
Kaiſerin von Rußland von General Vrugère
und ſeinem Stabe begrüßt. Der Kaiſer richtete
einige huldvolle Worte an den General, verließ den
Wagen, beſtieg ein bereit gehaltenes Pferd und ritt
in ſcharfem Galopp in der Richtung auf die Vor
poſten, während der Kriegsminiſter André, Präſi
dent Loubet und die begleitenden Offiziere ihm
folgten. Bei den Truppen angelangt, ritt der Kaiſer
von einem Regiment zum andern, wobei er ſeine
Anerkennung über die gute Haltung aus
drückte. Das auf dem Manöverſeld anweſende
Publikum brachte lebhafte Hochrufe auf den Kaiſer
und die Republik aus.

Kaiſer Nikolaus kehrte hierauf bei Fresnes zu
dem Wagen zurück, in dem die Kaiſerin und
Präſident Loubet ſaßen. Alle vrei begaben ſich
ſodann nach dem Fort, wo ſie den Manövern von
der höchſten Schanzerhebung aus bis zum Schluſſe
beiwohnien. Jm Fort war ein großes Zelt errichtet,
das mit ven ruſſiſchen und franzöſiſchen Farben ge
ſchmückt war. Der Schluß des Kampfes gewährte
ein prächtiges Bild. Das Geſchützſeuer erreichte ſeinen
Höhepunkt, die Trompelen ſchmetterten, die Trommeln
raſſelten, die Jnfanterie erftürmte mit dem Bajonet
vie Geſchütze, die Kavallerie jagte heran, Sädbel,
Küraſſe und Helme blitzten in der Sonne. Jetzt
wurde dem Angriff Halt geboten und die Truppen
zogen nach Reims ab. Der Kaiſer ſtieg wieder zu
Pferde; die Kaiſerin, Präſident Loubet und das
Gefolge begaben ſich zu Wagen nach Berxu. Um
1 Uhr nachmittags traf der Wagen hier wieder ein.
Bei dem Frühſtück, das Präſident Loubet den
Majeſtäten anbot, nahm die Kaiſerin den Ehren
platz ein zu ihrer Rechten ſaßen der Kaiſer und der
Miniſter Delcaſſé, zur Linken Präſident Loubet
und Graf Lambsdorff; der Miniſterpräſtdent
Waldeck-Rouſſeau ſaß ihr gegenüber. Für das
Gefolge war in einem Nebenzimmer gedeckt.

Während des Frühſtücks brachte Präſident Loubet
folgenden Trinkſpruch aus

„Jch bin glücklich, Euerer Majeſtät die Grüße und
Dankesbezeugungen der franzöſiſchen Armee zu übermitteln,
welche Euerer Majeſtät für das ihr ſoeben bezeugte Intereſſe
dankbar iſt. Alle einen Herzens, ſind Frankreich und die
Vertretung Frankreichs bemüht, die Armee mit Allem zu
verſehen, was ihre Stärke auf den höchſten Punkt bringen
kann. Die Armee ihrerſeits legt ihre ganze Seele darein,
in jedem Moment dem Ruſe Frankreichs folgen zu können.
Die Anweſenheit Euerer Majeſtät bei ihren Manövern
bildet für ſie zugleich eine ſehr hohe Belohnung
und die ſtärkſte Ermuthigung. Die Führer wiſſen
es, die Truppen empfinden es, und ich mache mich mit
Freuden zu ihrem Dolmetſcher, indem ich mein Glas zu
Ehren Euerer Majeſtät und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
erhebe und es auf den Ruhm der ruſſiſchen Armee leere,
welche, wie Euere Majeſtät in Chalons ſagten, mit der
unſrigen durch ein tiefes Gefühl der Waffenbrüder
ſchaft verbunden iſt.“

Hierauf ſpielte die Muſik die ruſſtſche Hymne.
Der Kaiſer von Rußland antwortete wie

olgt:f Die Manöver, welchen wir ſoeben beigewohnt haben,

haben mir geſtattet, perſönlich den Grad der Vollkommenhekt
der glänzenden franzöſiſchen Armee zu würdigen,
welche mir das Herz erfreut als ein Gegenſtand ge

rechten Stolzes für das befreundete Frankreich.
Ich trinke auf die große franzöſiſche Armee, auf ihren Ruhm

und ſhre Wohlfahrt. Ich betrachte ſie gern als eine mächtige
Stütze der Grundſätze der Billtgkelt, auf denen die allgemeineStütze

ung, der Friede und das Wohlergehen der Nativnen

h vi uch wurde die Marſeillaiſe
t. nkelt I ſich das Zarenund der t Loubet zu Wagen nach Reims.

Weaus Reims meldet, hat8 Puregn“V olffe Buregu

Kardinal Langénieux ſich geweigert, den
Wortlaut der Anſprache, die er in der
Kathedrale an das ruſſiſche Kaiſerpaar halten wollte,
vorher vorzulegen; daher findet dort über
haupt kein Empfang, ſondern nur eine Be
ſichtigung ſtatt.
Die Kaiſerin von Rußland ſoll ſich nach

dem „Figaro“ zu einer ihrer Hofdamen über
Präſident Loubet wie folgt geäußert haben
„Ein reizender Menſch, Herr Loubet, mit
ſeiner ſanften väterlichen Art; ſo habe
ich mir immer das Oberhaupt einer De
mokratie vorgeſtellt, als ich in meiner frühen
Jugend alte und neuere Geſchichte lernte. Dieſer
Präſident der Republik iſt ein Weiſer, ein Greis,
wie in den Gemeinweſen des Alterthums, ein Archont
von Athen. Faure machte mir einen ganz
andern Eindruck; er ſah wie ein hochgeborener
Herr aus, der vergeſſen hatte, ſeine Uniform anzu
legen. Herrn Loubet dagegen ſtelle ich mir nicht in
Uniform vor. Jch ſehe ihn eher in Chlamys und
Toga. Faure muß ein gebietender Präſident geweſen
ſein. Herr Loubet iſt wohl ein rechtſprechender Präſt
dent und Schiedsrichter.“

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Die Proklamation Kitche

ners bringt nach einem Telegramm des „Reuterſchen
Bureaus“ vom Dienſtag in der Lage in dortiger
Gegend keine Veränderung hervor. Einige Buren
ergaben ſich freiwillig, ſagten aber beim Verlaſſen
ihter Kommandos nichts von ihrem Vorhaben.
Nirgends hat ſich eine Buren Abtheilung ergeben.

Aus Durban meldet vom Mittwoch das
„Reuterſche Bureau“: Da man einen Einfall in
Natal erwartet, hat der Gouverneur Befehle erlaſſen,
durch welche die Natal-Feldartillerie, die Natal
Carabiniers, die berittenen NatalSchützen, die be
rittenen GrenzSchützen und die berittenen Umvoti
Schützen einberufen werden. 2000 gefangene Buren

beſinden ſich in Durban. Ein Theil davon ſoll nach
Indien verſchifft werden über den Beſtimmungsort
der Uebrigen iſt noch nichts verfügt. Uebereine
neue engliſche Schlappe telegraphirt Lord
Kitchener aus Pretoria: Am Dienſtag wurde
eine Patrouille der Garetgrenadiere unter Leutnant
Rebow auf einer Farm in der Nähe von Reit
Siding an der Linie De AarNaauwport um
zingelt und nach hartnäckigem Widerſtande ge
fangen genommen. Leutnant Rebow und
ein Mann wurden gektödtet, zwei ſchwer verwundet.
Ein Sergeant ertrank bei dem Verſuch, über
den Fluß zu gelangen, um Hilfe herbeizuholen.
General Lord Kitchener meldet ferner aus Pretoria:
Botrha lockte ſüdlich von Utrecht (unweit der Nord
grenze von Natal) drei Compagnien berittene
Infanterie in einen Hinterhalt. Sechzehn Eng
länder wurden getödtet, 30 verwundet und 155.
gefangen genommen außerdem wurden drei eng
kiſche Geſchütze erbeutet. Der Burenführer
Smuts überftel weſtlich von Tarkaſtad eine
Ulanenſchwadron, wobei 23 Engländer getödtet
und 31 verwundet wurden. General Lord
Kitchener meldet weiter aus Pretoria vom
19. d. M. „Drei Compagnien berittener Jnfanterie
mit drei Geſchützen unter Major Gough, die ſüd-
lich von Utrecht eine Recognoszirung ausführten,
gewahrten vor Dejagersdrift etwa 300 Buren, die
abſattelten. Sie eilten einem Höhenzuge zu, der die
feindliche Stellung beherrſchte. Die Bewegung der
Buren erwies ſich als eine Falle. Gough
wurde plötzlich in der Front und in der
rechten Flanke von einer beträchtlichen
Burenſtreitmacht, die gedeckt ſftand, angegriffen.
Die britiſchen Truppen wurden nach heftigem Gefechte
überwältigt und verloren drei Geſchütze, ſowie zwei

nf Ofſtziere und 25
150 Mann

in anderer Offizier

Offiziere und 14 Mann todt, fiü
Mann verwundet und fünf Offi
gefangen. Major Gough An
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entkamen unter dem Schutze der Nacht nach Dejagers
drift. Es heißt, daß die Buren etwa 1000 Mann
ſtark waren und unter dem Befehl Bothas ſtanden.
Ich bin im Begriff, General Littleton Verſtärkungen
zu ſchicken, um Botha einzuſchließen.“ Ferner
meldet Lord Kitchener über die zweite Schlappe
der Engländer noch Folgendes „Wie General
French berichtet, überſtel der Burenführer Smuts
bei Elands River Poort, weſtlich von Tarkaſtad,
eine Schwadron Lancers. Drei Offiziere und 20
Mann ſind gefallen ein Offizier und 30 Mann
wurden verwundet. Die Buren, die in Khakiſtoffe
gekleidet waren, hatten ſchwere Verluſte.“ Eine
Depeſche der Londoner Abendblätter aus Pretor ia
vom 18. d. meldet: Louis Botha begann den
geplanten Einfall in Natal mit 1500 Mann
und zwei Kanonen. Den Beginn ſeines Vorgehens
bildete ein Angriff auf Belfaſt am Sonntag, der
indeß nur bvezweckte, vie engliſchen Truppen zu be
ſchäftigen, während das Hauptcorps der Buren die
Richtung nach Süden einſchlug.

Nordamerika. Aus den Vereinigten
Staaten liegen folgende Meldungen vor: Der
Zug mit der Leiche Mac Kinleys traf Mitt
woch Mittag zu Canton (Ohio) ein. Bereits viele
Meilen von Canton ſtand die Bevölkerung an der
Eiſenbahynlinie und erwartete in ſchweigender Trauer
den Zug. Beim Verlaſſen des Zuges war Frau
Mac Kinley ſo überwältigt, daß ſte in einen Wagen
gebracht werden mußte, der ſie nach Hauſe brachte.
Inzwiſchen wurde der Sarg nach dem Hofe des
Hauſes Mac Kinleys gebracht; der Präſident
Rooſevelt, die Miniſter, der Gouverneur von Ohio
und zahlreiche andere Würdenträger gaben ihm das
Geleite in einer langen Reihe von Wagen. Hohe
Offiziere der Armee und der Flotte, darunter General
Miles und Admiral Dewey, bildeten die Escorte des
Sarges. Später wurde das Publikum in den Hof
des Hauſes zugelaſſen, wo Tauſende an dem Sarge
Mac Kinlcys vorüberſchritten. Frau Mac
Kinley iſt ſo krank, daß ſte dem Leichenbegängniß
am Donnerstag nicht beiwohnen konnte. Präſident
Rooſevelt reiſte am Donnerstag Abend nach
Waſhington ab. Es verlautet nach dem „Bureau
Reuter“ aus guter Quelle, alle Mitglieder des
Cabinets hätten die Wiederernennung für
ihre Aemter, die ihnen Präſident Rooſevelt angeboten
hatte, angenommen und ſeien bereit, ihn mit
Einſetzung aller ihrer Kräfte bei der weiteren Durch
führung der Politik Mac Kinleys zu unterſtützen.
Ueber eine offizielle amerikaniſche Dank-
kund gebung an Deutſchland berichtet die „Nordd.
Allgem. Zeitung wie folgt. Der Berliner Ge
ſchäftsträger der Vereinigten Staaten von Amerika hat
dem Auswärtigen Amt das in Ueberſetzung folgende
Telegramm der Regierung in Waſhington zur Kennt
miß gebracht: „Sie werden beauftragt, im Namen
des Präſtdenten und der trauernden Bevölkerung
dieſes Landes die tiefſte Erkenntlichkeit für die rührende
Kundgebung Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers aus
zuſprechen. Die warmherzige Haltung Deutſchlands
Hei unſerer nationalen Betrübniß offenbart die Jnnig
keit der zwiſchen den beiden Völkern beſtehenden
Bande. John Hay, Staatsſecretär der Vereinigten

Stagten.“ Der Geſchäftsträger hat bei der Ueber
mittelung dieſes Telegramms gleichzeitig im Namen
ſeiner Landleute für die zahlreichen Sympathiebeweiſe
von Deutſchen aller Geſellſchaftsſchichten gedankt.

Türkei. Jn Macedonien dauert die Un
ordnung fort. Bei Monaſtir hat Belgrader Blättern
zufolge ein Zuſammenſtoß neuaufgetauchter bulgariſcher
Banden mit türkiſchen Nizams ſtaltgefunden, wobei
10 Nizams gefangen worden ſein ſollen.

Marokko. Der Sultan von Marokko hat
dem Kabylenſtamm BeniNaſara 10000 Franes ge
ſandt, um die Freilaſſung der von ihnen gefangen
genommenen Spanier zu erreichen. Der Sultan hat
ſich wohl zu dieſem Schritt bewegen laſſen, weil
Spanien mit einem Mal Ernſt gemacht hat. Das
ſpaniſche Kriegsſchiff „Numancia“ iſt nämlich
am Mittwoch nach Tanger in See gegangen. Der
Kommandant hat von den ihm übergebenen verſiegelten
Befehlen erſt auf hoher See Kenntniß zu nehmen.
Zwei andere Schiffe werden der „Numancia“ folgen.

Mittelamerika. Nach einem Telegramm aus
Curagao haben die columbiſchen Truppen den
von Echeverrig geführten columbiſchen Auf
ſtändeſchen und den venezueliſchen Con
lingenten bei Rio Hacha eine ſchwere Niederlage
beigebracht. Echeverriag wurde gefangen genommen
er wird vielleicht erſchoſſen werden.

Deutſchland.
Berlin, 20. Sept. Die Kaiſermanöver

Kind geſtern wieder aufgenommen worden. Der
Kaiſer begab ſich ſchon morgens früh um 6 Uhr
ins Manövergelände. Prinz Tſchun war ſchon vorher
aufgebrochen. Ebenſo hatten ſich die fremdherrlichen
Ofſiziere dahin begeben. Donnerstag Abend 8 Uhr
fand an Bord der „Hohenzollern“ eine Tafel ſtatt,

zu welcher Prinz Tſchun mit ſeinen Be
gleitern geladen war. Vei der Tafel ſaß
Sr. Majeſtät gegenüber Prinz Tſchun mit ſeinen
beiden Begleitern. Die Kaiſerin traf, aus dem
Manövergelände zwiſchen PreußiſchStargard und
Dirſchau kommend, Donnerstag Nachmittag in Elbing
ein und fuhr ſofort weiter nach Cadinen.

(Von einem Gegenbeſuch unſeres
Kaiſers) beim ruſſiſchen Kaiſerpagr in
Spala bei Skierniewice iſt an hieſtger unterrichteter
Stelle nichts bekannt. Die dort in Spala
getroffenen Vorbereitungen gelten allem Anſchein nach
lediglich dem ruſſiſchen Kaiſerpagre, das die
Rückreiſe von Frankreich nach Rußland vorausſichtlich
auf dem Landwege antreten wird.

(Der Kaiſer) hat dem Oberpräſidenten
von Oſtpreußen ein Handſchreiben zugewieſen,
worin es heißt: „Es war mir eine wahre Herzens
freude, daß mich die Manöver in dieſem Jubeljahre
des preußiſchen Königthums in meine getreue Provinz
Oſtpreußen geführt haben. Der herzliche, patriotiſche
Empfang, der mir und der Kaiſerin und Königin
meiner Gemahlin von Seiten der Provinz wie von
meiner Haupt und Reſtdenzſtadt Königéberg bereitet
worden iſt, hat uns überaus wohlthuend berührt.
Ich darf darin den beredten Ausdruck jener bewährten
Treue erblicken, mit der die Provinz allezeit zu meinem
Hauſe geſtanden hat.“

Eine große Zahl von Ordensver
leihungen) aus Anlaß der diesjährigen Herbſt
bungen wird im „Reichsanz.“ veröffentlicht. Die
Liſte füllt zwei Druckſeiten. Wir heben daraus hervor,

daß die kommandirenden Generale des 1. und 17.
Armeecorps, Graf Finck v. Finckenſtein und v. Lentze,
den SchwarzenAdlerorden erhalten haben.

(Zu den Erkrankungen der China
truppen) meldet ein Berichterſtätter, daß auf einem
am Montag in Bremerhaven angelangten Trans
portdampfer der Typhus auf der Heimreiſe 13
Opfer gefordert hat.

(Gegenüber der dreiſten Behauptung
ver „Kreuzztg.“,) daß vie den Fortſchrittlern und
Sozialdemokraten gemeinſame Autoritäts und
Gottloſigkeit der „Sumpfboden ſei, aus
denen alle böſen Gelüſte herauswachſen,“
dürfte die Erinnerung an ein Wort des dem konſer
vativen Blatte geſtnnungsverwandten „Reichs
boten“ über den auf dem letzten Katholikentag
proclamirten „Kampf gegen die Umſturzmächte“ nicht
unzeitgemäß erſcheinen. Das orthodoxe konſervative
Organ ſchrieb damals „Es iſt längſt eine be
kannte hiſtoriſche Thatſache, daß die katholiſchen
Länder Belgien, Frankreich, Jtalien, Spanien
ſozial wie politiſch die Herde der Revolution
ſind und daß die Autorität, welche das Prieſter
thum pflegt, immer nur ſeine eigene iſt und die der
ſtaatlichen Obrigkeit nur ſoweit ſie ſich der ſeinigen
unterordnet.“ Wir ſind weit entfernt davon, uns
dieſer Anſchauung in der von dem „Reichsboten
gegebenen Verallgemeinerung anzuſchließen. Die
„Kreuzztg.“ möge aber aus dieſen Ausführungen des
ihr nahe ſtehenden Blattes erſehen, welches gefähr
liche Spiel ſie mit ihrer verleumderiſchen Hetze treibt.

(Pommerſche Bauern gegen eine Er
höhung der Getreidezölle.) Die „Kreuzztg.“,
der die gegen die agrariſche Zollpolitik gerichtete
kleinbäuerliche Bewegung in Hinterpommern ſehr
unangenehm iſt, hat den Werth der von der
kürzlich mitgetheilten erſten Kundgebung aus dem
Kösliner Kreiſe dadurch herabzuſetzen geſucht, daß ſte
ſchlankweg behauptete, die Maänner, die in dem Orte
Neſt den „Beſchluß gegen jede Erhöhung der Ge
treidezölle gefaßt hätten, wären gar keine Bauern.
Das wird, ſchreibt man uns dazu aus Köslin, keinen
mehr in Erſtaunen ſetzen, als die zahlreichen Theil
nehmer an jener Verſammlung, die ſich verwundert
fragen werden, was ſie denn ſonſt find, wenn nicht
Landwirthe und Bauern. Die Zuhörerſchaft ſetzte ſich
nämlich nicht nur aus Neſter Einwohnern zuſammen,
unter denen ſich allerdings viele Fiſcher befinden, die
aber ſämmilich auch Landwirthſchaft treiben, ſondern
es waren auch aus anderen Orten, ſo aus Gr. Möllen,
Reuenhagen, Puddemsdorf, zahlreiche Männer er
ſchienen, und das ſind alles Landwirthe und Bauern.
Abgeſehen davon, daß der in Neſt gefaßte Beſchluß
dadurch nicht an Gewicht verlieren würde, weil er
auch von Fiſchern angenommen wurde, die, wie die
„Kreuzztg.“ ſelbſt zugiebt, „auch etwas Korn und
Kartoffeln bauen“ denn das bewieſe ja gerade,
daß die kleinen und kleinſten landwirthſchaftlichen
Betriebe, weil ſie „hinzukaufen“ muüſſen, kein Intereſſe
an einer Erhöhung der Getreidezölle haben ſo
kann dem konſervativen Blatte zur Beruhigung mit
getheilt werden, daß die Stimmung in früheren und
in den ſpäteren „Nordoſt“Verſammlungen, die in
„ſiſcherreinen“ Orten ſtattfanden, genau die gleiche
geweſen iſt. So ſprachen ſich erſt in dieſen Tagen
noch Verſammlungen in den im Kösliner Kreiſe
gelegenen Ortſchaften Güdenhagen und Konikow, die
einen rein bäuerlichen Charakter haben, nach Vor
trägen des Redacteurs Emil Brandt ebenfalls gegen

die Politik des „Bundes der Landwirthe“ und gegen
jede Erhöhung der Zölle auf Getreide und Futter
mittel aus. Mit ſolchen Entſtellungskunſtſtückchen
kann die „Kreuzztg.“ den wahren Sachverhalt nicht
vertuſchen, und der iſt, daß die überwiegende Mehrzahl
der kleinen pommerſchen Lanwirthe nicht daran denkt,
mit dem „Bunde“ und ſeinen junkerlichen Führern
durch Dick und Dünn zu gehen.

(Agrarier und Tabakſteuer.) Trotz der
verſchiedenen Dementis, welche die Nachrichten von
dem Pan einer neuen Tabakſteuervorlage er
fahren haben, ſind die Agrarier unausgeſetzt bemüht,
für eine Mehrbelaſtung des Tabaks, bezw. das
Tabaksmonopol Stimmung zu machen. Süd
deutſche kleinere Blätter veröffentlichen einen gleich
lautenden Artikel, welcher das Monopol warm em
pfiehlt. Es heißt in demſelben, nachdem zuerſt für
die Erhöhung der Branntwein und der Bierſteuer
geſprochen worden iſt, zu Gunſten einer Mehrbelaſtung
des Tabaks: „Als das Beſte unter den in directen
Steuern iſt aber nach wie vor das Tabakmonopol
für das Reich anzuſehen, als dasjenige, welches die
zweckmäßigſte und wirkſamſte Finanzquelle bildet.
Durch das Monopol könnten alle Finanznöthe des
Reiches auf einmal gehoben werden, ohne daß der
Tabakverbrauch der minderbemittelten Volksſchichten
ſtärker als bisher belaſtet zu werden brauchte. Denn
der Staat könnte ſich mit den großen Gewinnen, die
heute Fabrikanten und Zwiſchenhändler einſtreichen,
begnügen.“ Das heiße Sehnen der DTabakagrarier
nach dem Monopol dürfte zwar auch für die nächſte
Zukunft vollkommen ausſitchtslos ſein ſie werden
aber jedenfalls mit allen Kräften eine Erhöhung des
Tabakzolls im neuen Zolltarif durchzuſetzen ſuchen.
Seitens gewiſſer nationalliberaler Kreiſe iſt ihnen ja
früher ſchon eine Unterſtützung dieſer Forderung in
Ausſicht geſtellt worden.

Vylkswirthſchaftliches.
Ueber die Bergarbeiterlöhne, die im

zweiten Vierteljahre 1901 in den Hauptbergbaubezirken
Preußens verdient worden ſind, veröffentlicht der
„Reichsanz.“ eine Zuſammenſtellung. Daraus ergiebt
ſich, daß infolge der Verſchlechterung der Lage der
Jnduſtrie allein im Steinkohlenbergbau der von den
Bergarbeitern verdiente reine Lohn (nach Abzug
aller Arbeitskoſten ſowie der Jnvaliditätsverſicherungs
beiträge) gegenüber dem 1. Vierteljahr um mehr
als zwei Millionen Mark geſunken iſt.

Der in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlichte
Status der Betriebs- Einnahmen und Aus-
gaben der preußiſchen Eiſenbahnen zeigt zwar
auch für den Monat Auguſt einen Rückgang der
Einnahmen, ſowohl im Perſonen wie im Güter
verkehr, doch iſt das Geſammtbild der Einnahmen
und Ausgaben in den erſten fünf Monaten des
laufenden Etatsjahres ein keineswegs ſo un
günſtiges, daß ſich dadurch ſo tief in das
Verkehrsleben einſchneidende Betriebseinſchränkungen
und Lohnreductionen, wie ſte in der kürzlich von uns
veröffentlichten Miniſterialverfügung vom 4. d. M.
angeordnet worden ſind, rechtfertigen laſſen. Die
Mindereinnahme von 150 000 Mark im Perſonen
verkehr iſt jedenfalls eine ſo geringfügige, daß ſie
gegenüber der Geſammtziffer von 39 626 000 Mark
kaum in's Gewicht fällt, zumal, wenn man die
allgemeine Herabſetzung des Militärtarifs und die
verlängerte Gültigkeitsdauer der Rück
fahrtkarten dabei gebührend in Rechnung ſtellt.
Die Geſammteinnahme der erſten 5 Monate des
laufenden Etatsjahres ergeben überdies eine Mehr
einnahme von 1330 000 Mk. gegenüber dem Vor
jahre, ſo daß auch der „Nordd. Allg. Ztg.“ der
Schluß nicht unberechtigt erſcheint, daß der Perſonen
verkehr von der augenblicklichen wirthſchaftlichen
Stockung bisher nicht berührt wurde. Einen
ſtärkeren Rückgang weiſen allerdings die Cinnahmen
aus dem Güterverkehr auf ſie haben ſich gegenüber
dem correſpondirenden Monat des Vorjahres um
1770 000 Mk. verringert. Dieſe Mindereinnahme
erklärt ſich aber zum großen Theil dadurch, daß der
Mongt Auguſt im vorigen Jahre ein ſehr verkehrs
reicher war. Auch der Auguſt d. J. hat gegen den
Vormonat eine annähernd gleich große Verkehrs
ſteigerung, nämlich gegenüber einer Einnahme von
727270600 Mk. im Juli d. J. eine ſolche von
78 034 000 Mk. Die Verkehrsentwickelung von
Monat zu Monat iſt ſich alſo in beiden Jahren
ungefähr gleich geblieben. Ein Vergleich der
Geſammt Einnahmen aus dem Güterverkehr für die
erſten 5 Monate des Etatsjahres ergiebt ferner, daß
die per 31. Auguſt d. J. feſtgeſtellte Mindereinnahme
von 9174000 Mk. zu einem erheblichen Theile eine
rein calculatoriſche iſt. Der die Einnahmeziffer
des zweiten Vierteljahres ungünſtig beeinſluſſende
calculatoriſche Faktor fällt aber für die ſpäteren
Betriebe ausweiſe fort. Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“
beurtheilt das Geſammtergebniß des Eiſenbahnverkehrs
in den erſten 5 Monaten des Etatsjahres keineswegs
ungünſtig; ſte ſcheint alſo den Peſſtmismus des Herrn
Eiſenbahnminiſters nicht zu theilen
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Mittwoch den 25. Septbr.,
nachmittags 3 Uhr.

Pa. Kupfer
(Cyper) Vitriol

zum eca Leber
Drogen und Farbenhandlung,

Buvgstrasse W. IG.
Neue gutkochende

extra großze Linſen
ſind wieder eingetroffen bei

B. eFeine Bitſche
zum Waſchen u. Plätten

ws w. angenommen Milchinſel 1.

B. SohnesSeitenbentel empfiehlt
g. ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6 M. an
Kinderſchuhe von —,50KnabenSttefeln
Damen Promenaden Schuhe

Stiefeletten 4,50
Herren 65 ſchuhe I nnd alle anderen Sorten Schuh e. Stiefel
eererren in größter Auswahl.
e e nach Wianſet und Reparaturen

W S n.

in Fusn U einſaehen

Schuhwagren
ar Herbſt und Winter finden Ste bei denkbar
villigſten Preiſen nur bei

Paul Exner,
Roß markt 12.

X. Wer
Pferde-Lotterie,

Ziehung I. October 1901.
3333 Gewinne Werth Mark

1060. O00.
Hauptgewinne40000, 8000 5500, 5000 etc.

Loose à l M., II Loose 10 M.
Porto u. Liste 20 P., versendet gegen

Briefmarken

Ein großer Transport
hochtragender Kühe und

Kalben, nenmilch.Hühe ntt den Kälbern, ſowie ſehr

ſchöne Zuchthullen
iſt bei mir zum Verkauf eingetroffen.

c

Wäſche waſchen, wenn

Das thut
Dr. Thompson'

G S

Wir Vaſchweiber wollen wohl weiße

Vaſchmiktel wirklich weiße Wäſche wäſcht.

mmiät dem Scehwam.
Man verlange es überall!

Aus g e
wir wüßken, welches

s Seifenpulver

friſch eingetroffen bei

e

Bauern Verein
Merſeburg und Umgegend.

Zu der am Sonntag den 22. Sept. 1901,
nachmittags 3 Uhr, im „Ttivoli“ ſtattfindenden

Schutzzoll- Verſammlung
werden die Mitglieder unſeres Vereins hiermit
ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand.haft

Sennehen Sin sindar.
Vollzähliges Erſcheinen s nd erwünſcht.

RauchCluh „Braſil“.
Sonntag den 22. September, von abends

8 Uhr ab,RekrutenAbſchicdsTänzchen
in der „Kaiſer net an

Alle ſonſt Eingeladenen ſind freundlichſt
Der Vorſtand.

Bahnhof Hieder-Henng.n o September

Haſen, Enten u. Hähnchen-
Auskegeln.

Hr. Zätaseh.

&ös chen.06 e
Heute Sonnabend

obenSalzrippchen, Salzknochen,

r Sülze.
Menzel's ReſtaurationAal in Gelee friſch eingekocht,

f. Biere ff.
Schreibers Reſtaurant

Neumarkt.
Morgen Sonntag

Geflügel-Auskegeln.
S Peichskanzler.

Sonnabend Abend

e Salzknochen.
AlterDeſſauer

Heute Sonnabend Abend
Salzknochen mit Meerrettig.

Hiebers Reſtaurant.
Sonnabend und Montags

Ware Würstehenm,
ſowie ff. Pilſener

aus der Brauerei von C. Berger.

F. Kümmers Reſtauration
Heute Abend Salzknochen.

Dieter's Restauration.Carl Heſnmtze,
Unter den Länden 3. Heute Abend Salzknochen.

Amker- Verein
Merſeburg und Umgegend.

Sonntag den 22. September
dWanderverſammlung nach Kötſchen.Abfahrt 2,40 Nachm. bis en

Zahlreiche Beſhelligung der Mitglieder mit

Damen erwünſcht. Der Vorſtand.

Bahnhof
en 22. Sept. abends /28 Uhr,

gr. Extra Concert
der Merſchurger Stadtkapelle

unter perſönlicher Leitung ihres igenten

Herrn r. Hertel.
55 dem Concert e ein

Sonntag d

r. n
Heute

B. Vogel, Hand 15.Drei Schwane.
Heute Sonnabend

De Schlachtefe
Abends n

Lö pt.Sonntag Nachmittag

Hammel-Auskegeln.
A. Schmidt.

„Avoli', Merſeburg.

Dienſtag d. 24. September
Humoriſtiſches Concert

u. theatraliſche Vorſtellungen
der berühmten

Brauers Rossweiner
Jänger

(Muldenthaler) gegr. 1854. (7 Herren).

Jm Befſitze des Kunſtſcheines vom Kgl.
Conſervatorinm zu Dresden.

Nur neueſte, meiſt ſelbſtverfaßke,
höchſt dezenke

Familien Darbiekungen.
Anfang S Uhr.

Eintritt 60 Pfg, Karten vorher 50 Pfg.
ind bis 71/2 Uhr in den Cigarrenhandlungen
von E. Frahuert, kl. Riterſtr, und Carl

ennicke, Bahnhofſtr., zu haben.
Familieunbillets 3 Stück 1 Mk. 20 Pf.

G. Lage.

Schlachtefeſt S

Yy wwwwrrereeeegggg2gg22zzG

Männer-Turn-Verein.
Sonntag den 22. d. M.

Jugeudturner
Turnfahrt

nach Schafſtädt.
Abmarſch nachmittags /21

Uhr vom Reſtaurant „Drei
Schwäne“.

e

Geſang- Verein

„„Irris e
hält Sonntag den 22. Sept., von
Nachmittag 3 Uhr an,

Tänzehen
und von abends 8 Uhr ab

Abendunterhaltung
und Tänzchen

im „Cafino“ ab.
Der Vorſtand.ne eLoſterie- Verein

„„Glüclkes-Pilz
Heute Sonnabend

GeneralVerſammlung
im „Gold. Löwen“. Um e Erſcheinen
wird Der Vorſtand

r

Gaſt e „zum Kronprinz.
Zum o inenfeft in Dürrenberg

Sonntag und Montag ladet hierdurch freund

lichſt ein Albert OttoVorzügliche Küche. Geräumigen Ausſpann
für 40 Pferde. e der Räder.

Gcſelſchafts Pari

Gteerlg
S hält Sonntag den 22. September,

abends 8 Uhr, im Saale der „Reichs
O krone“ ſein

Vergnügen,
e verbunden mit eri und Tanuz,

ab. Auf vielſeitigen Wunſch unſerer
H geehrten Gäſte kommt nochmals zur

W

Aufführung

Neu! Neu!Der Burenkrieg
oder

Transvanls Kampf für Recht
und Freiheit

J Senſatlons Schauſpiel in 5 Acten und
O 2 lebenden Bildern von Ernſt Wilde.

I. Bild. Abſchiednehmende Buren von
der Familie.

2. Bild. Schlußbild. Siegreiche Buren
im Lager vor Ladyſmith und Er
ſcheinen des Präſident Krüger.

Der Vorſtand.

Sanuhere ehrliche Auſwariung ehrliche Aufwartung

zum 1. October geſucht
Altenburger Schulplatz 2, p. I.

Einige saubere
Mädchen

finden ſofort Beſchäftigung.

Chocoladenfabrik
Friedrich Lichtenfeld.,

2 Mädchen
zur Stall und Feldarbeit werden zum 1.Senunr geſucht.

Otto KRurKharclt,
Klauſe Nr. 3

Einen Mann
zur Feldarbeit ſucht

Jentzseh, Amtshäuſer 6 b.

Stallmädchen
geſucht zum 1. Januar bei hohem Lohn

Mühlengnt Oberbenng.
Ein vrdentliches, ſauberes

Ddiensimädchen
per 15. October geſucht Oberburgſtr. 5.

Abzuholen
Ein Pfandſchein gefunden.

Teichſtraße 10.
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Sntzücken
Se

Fabrikate in rösster Farbhen- und Muste r Auswahl.

Abendmäntel, fertige Kleider, Kleiderröcke, Blusen, Morgenröcke, Mädchen-
und Jackets, Knaben Anzüge und Paletots

Wnühbertroffeme Aus armer lligete reise.
Jeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit deutlicher Preisangabe versehen, hierdurch wird
cier Einkauf sehr erleichtert und ist jeder, auch der Nichtkenner, vor Vertheuerung gesehützt.

Gardinen, Portièren, Teppiche, Möbelstoffe, Tischdecken, Bettdee
Leinen und Baumwollenwaren,

fertige TLeib- und Bettwäsche, Normal-Unterkleider, Strür

ren, Schlaſdecken, Reisedecken,

pfe, Corsets u. der

ſuche für ſofort ein

junges Mädchen
aus achtbarer Familie als Lernende.

Zu melden im Contor Vrühl 6
Vried wich Lichtengfelcdl.

Kräftiges Mädchen
von 14—16 Jahren als zweltes wird zum
1. Oetober geſucht von

Frau Rechtsanwalt Wümcdlorf.
Ein gut ewpfohlencs Mädchen,

welches kochen und ſchne dern kann, und
eine Stütze der Hausfrau

ſuchen Stellnng zum 1. October. Zu er
frag n in der Exped. d. Bl.

Zum I. October wird eine

Aufwärterin
geſucht, welche die Bedienung eines einzelnen
Herrn übernimmt. Auf Wunſch kann neben e
entprechender Geldentſchädigung auch freie
Wohnung gewährt werden. Offerten unter
A I 4 an die Exped d. Bl.

Ein Carton mit Kleidungsſtücken
von der Brauhausſtr. bis Schmaleſtraße ver
loren worden. Abzugeben gegen Belohnung
bei Seibicke, Schmaleſtr. 6.

Warnung

verboten.

C. F. Meister,
Sisenhanälung.

Hie Zenuizung meines am
Roſhenbrückenrain belege-
nen Lagerplatzes 2. Stellen
von Wagen etc. ist streng

10 Mark Belohnung
dem, der mir oder meiner Mutter die ver-
leumderiſche Perſon, welche verbreitet hat, daß
ich am 19. April behufs Zeugenvernehmung

nicht mehr bei meiner Mutter war, ſo zur
Anzeige vringt, daß ich gerichtliche Hufe in
Anſpruch nehmen kann.

Oscar WeſsmgBerufs Feuerwehrmann Halle a. S

Für mein Detail Geſchäft Entenplan n

Auf zum Kampf
Es gilt jetzt allenthalben im Lande ſich

zu rühren, um das dem Vaterlande und dem Volke in dem neuen Zolltarif
entwurf drohende Unheil abzuwenden.

Die „Freiſinnige Zeitung“ vertritt ebenſo entſchieden wie ſachlich die
bisherige Handelspolitik der Regierung.

IV. Quartal
nehmen alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches und OeſterreichUngarns Abonne
ments zum Preiſe von

Den 3 Mark 90 Pfg.
In Berlin und Vororten beſtellen alle Zeitungsſpediteure die „Frei

ſinnige Zeitung“ zum Preiſe von 3 Mk. 60 P
Neu hirzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch gegen Einſendung der

Abonnements Quittung für das IV. Quartal die noch im Septeriber erſcheinenden
Nummern koſtenfret zugeſtellt.

gegen die Lebensmittelvert

Für das

entgegen.

Alle Handelsgärtuer, Privatgärtner, Gärtnergehilfen, ſowie Gemüſe bau
ende Landwirthe 2c. werden hierdurch dri

Schutzzoll
am Sonntag den

beizuwohnen.

ngend gebeten, der öffentticher

Berſammlung
September, nachmittags 3 Uhr,

in Merſchurg a. S. im Saale des „Tivoli“

s 5 6 t h 4 i 9 3Deutſche Gärtner und Gartenhan treibende Landwirthe!

Dex von uns ſeit Jahren angeſtrebte Schutzzoll auf die von Jahr zu Jahr überhand
nehmende Einfuhr gärtneriſcher Produrte aus dem Auslande iſt im neuen Zolltaritf
Entwurf in faſt keiner Weiſe berückſichtigt. Es iſt Leshalb unſere ernſte Pflicht, ehe es zu
pät iſt, unſerer hohen Reichsregterung, ſowie den Vertretern im Reichstage unſeren Nothſtand,

welcher durch die maßloſe Ueberſchwemmung unſeres heimiſchen Markles entſtanden iſt, dar
zulegen. Deshalb komme ein Jeder und erhebe ſeine Stimme zit Gunſten eines ange
weſſenen Schutzzolles, damit unſere eigene Prodrretion geſchützt nd die deutſche
Gärtnerei und Gemüſeban treibende Landwirthe vem deutſchen Vaterlaude

d S 9 anrbandsgruppe enitt
erhalten bleibt.

92Die Be
des

Das Comitée.

gegen den neuen Zolltarif
egt bei den Herren
Reſtaurateur Wamer, Neumarkt 61,
Reſtaurat. Gwrobe, Sand 7 (Geiſel

ſchläßchen),
Kaufmann Menumelce, Bahnhof

ſtraße 1,
Kaufat. Kuumclt, Unteraltenburg 20,
Kaufmann Wafteza, Neumarkt 71

und in der Wrpecd. des Oorwes
Ssppomdlertem, Oelgrube 5, zur Unter
zeichnung aus.

I ar n L.
Bei meiner plötzlichen Entlaſſung als

öffentlicher Fleiſchbeſchauer, welches bera
antwortungsvalle Amt ich ſeit 21 Jahren

mit gutem und wahrſcheinlich auch uns
beſtrittenem Erfolg begleitete, fühle ich
mich gedrungen, den betr. Gemeinden
für das mir entgegengebrachte Vertrauen
und den Auſſichtsbehürden für das mir
in dieſer langen Zeit geſpendete Wohl
wollen meinen ergebenſten Dank zu ſagen.

weinen bei Zöſcheu,
13. Sept. 1901.

Pecher Co.
r. 30 in Weſtfalen

hrl. Preisliſten, auch Aber
t u. portofrett Angabe de

Federn Proben erwünſcht!

n Herforcl v

Hierzu eine Beilag



Provinz und Umgegend

I Halle, 19. Sept. Heute Mittag wurde auf
hohem Berge gegenüber der alten Burgruine Giebichen
ſtein, im Vororte Cesllwitz, jetzt zur Stadt Halle
gehörig, die neue St. Petruskirche, an der ſeit
2 Jahren gearbeitet iſt, durch Herrn Genexralſuper.
D. HoltzheuerMagveburg feierlicht eingeweiht.
Der feierlichen Handkung wohnten zahlreiche Geiſt
liche von hier und Umgegend, Vertreter der ſtädtiſchen
und kirchlichen Behörden, ſowie eine große Menſchen
menge bei. Nach der Einweihung wurde in der
Kirche eine Taufhandlung durch den Herrn General
ſupintendenten ſelbſt vorgenommen. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin hatte der Kirchengemeinde eine Pracht
bibel verehrt, auch von anderen Seiten waren werth
volle Geſchenke eingegangen. Unſer Magiſtrat
war nach dem Amtsantritt des neuen preußiſchen
Finanzminiſters Herrn v. Rheinbaben um Genehmi
gung der Veranſtaltung einer Lotterie zum Beſten
des Wiedergufbaues bezw. Ausbaues der Moritz
burg zu Muſeumszwecken eingekommen. Derſelbe
hat, gleichwie ſein Vorgänger, Herr v. Miquel, das
Geſuch abgelehnt. Se. Maj. der Kaiſer hat
den Plan des Ausbaues des Südflügels der
Moritzburg die Koſten werden aus der Albert
Schmidt Stiftung beſtritten genehmigt.

t Weißenfels, 18. Sept. Die bei dem Dorfe
Lobitzſch im Saalthale geſchaffenen Wein
gaupflanzungen, welche vom Fiskus als Verſuchs
ſtation eingerichtet ſind, ſind kräftig gediehen. Hier
ſind die verſchiebenſten heimiſchen Weinreben auf
amerikaniſche Rebenwurzeln veredelt, um ihre Wider
ſtandsfähigkeit gegen die Rebläuſe zu erforſchen. Jn
dieſen Tagen weilte wieder ein Regierungsbeamter
dort, um neue Verſuche anzuſtellen.

Weißenfels, 19. Sept. Jn der Hermann
ſtraße ſtürzte gekern Abend aus dem Fenſter einer
in der dritten Etage belegenen Wohnung ein etwa
vierjähriges Kind in den Hof auf das Stein
pflaſter, wobei es innere Verletzungen erlitt. Daß es
ſonſt keinen äußeren Schaden davontrug, iſt dem
Umſtande zuzuſchreiben, daß auf dem Hofe eine
Leine zum Aufhängen der Wäſche gezogen war, und
das Kind bei ſeinem Sturze in vie Tiefe erſt auf die
Leine ſiel.

r. Delitzſch, 18. Sept. Seitens des kgl. Re
gierungspräſtdenten in Merſeburg iſt für die Anlage
und den Betrieb einer normalſpurigen Anſchlusbahn
vom Bahnhof Crenſittz nach Kleincroſtitz die Geneh
migung ertheilt worven, nachdem der Planfeſtſtellungs
beſchluß Rechtskraft erlangt hat. Jn der letzten
Stadtverordnetenſttzung iſt beſchloſſen worden, den
zweiten Jahrmarktéetag, der vor ca. 20 Jahren
aufgehoben wurde, wieder einzuführen und zwar bei
allen drei hier zur Abhaltung kommenden Märkten.

Bei den kürzlich verendeten Hühnern und Gänſen
des Viehſütterers Karbaum in Schenkenberg iſt als
Todesurſache Geflügelcholerg feſtgeſtellt worden.

Gera, 19. Sept. Es wird unſeren Leſern
noch bekannt ſein, daß im April 1899 in der Wiede
ſchen Papierfabrik eine Keſſelexplofion ſtattfand,
vurch die fünf Perſonen getödtet und mehrere ſchwer
verletzt wurben. Außerdem war großer Material
ſchaden entſtanden, der damals auf annähernd 100 000
Mk. berechnet wurde. Gegenwättig iſt die Unter
ſuchung abgeſchloſſen und es ſind der Maſchinen und
Keſſelfabrikant Baſchke in Freiberg i. S. und der
Director Hirſch von der Papierfabrik unter Anklage
wegen fahrläſſiger Tödtung geſtellt worden.
Die Anklage iſt auf Grund verſchiedener Sachver
ſtändigen Gutachten erhoben worden, wonach das
Material, aus dem der Keſſel hergeſtellt war, minder
werthig geweſen ſein ſoll c. Gelingt es dem Gericht
in Gera, dieſen Beweis zu führen, ſo werden die
Angeklagten auch noch wegen Schabenerſatzes c.
haftpflichtig gemacht werden. Die Verhandlung findet
im Oktober in Gera ſtatt.

t Rudolſtadt, 19. Sept. Geſtern früh mußte
im Rinnethale die traurige Wahrnehmung grinacht
werden, daß der geſammte Fiſchbeſtand des Rinne
flußes anſcheinend durch Abwäſſer aus Gerbereien
oder Färbereien in Königsſee, vernichtet war.
Zu hunderten ſchwammen todte Forellen auf dem
Waſſer. Gelegentlich dieſes Fiſchſterbens zog Herr
FunkeWatzdorf eine Rieſenforelle ans Land,
die eine Länge von 75 Centimeter und das reſpektable
Gewicht von 9 Pfund aufwies.

t Altenburg, 16. Sept. Das Opfer anv
nymer Briefſchreiber wurde die Ehefrau des
Markthelfers F. hier, welche ihrem Leben durch Er
hängen ein Ende gemacht hat. Hoffentlich gelingt
es, den ſchändlichen Verfaſſer der Schmähhriefe aus
findig zu machen.

Aus Thüringen, 19. Sept. Jn Juüdewein
bei Pößneck wurde ein zehn Jahre alter Junge von

e

einem Radfahrer überfahren. Am anderen Tage ſtarb
ver Knabe an der durch das Ueberfahren erlittenen

C.

zum Merſeburger Correſpondent.
Gehirnerſchütterung. Der Thüringer Schach

bund hält ſeinen 15. Congreß am 6. und 7. Oct.
in Erfurt im Preußiſchen Hofe“ ab. Bei einer

Dreibjagd in der Flur Ziegenhain bei Wenigen
jeng wurde ein ſtattlicher Rehbock lebendig gefangen.

feierie am
Sonntäg das Jubiläum ihres 25 jäbeigen Beſtehens

Das „Nachrichtsblatt“ in Eiſenberg ſchrieb
vieſer Tage kurz und bündig:
liches Perſonal mit ins Manvver gerückt iſt, ſo fällt

unſere heutige Nummer etwas ſehr dürftig aus, was
Es kommt ſo leicht

Die Feuerwehr Burttädtzu

„Da unſer ſämmt

wir zu entſchuldigen bitten.
nicht wieder vor.“

t Sangerhauſen, 18. Sept. Der Kammer
Unteroffizier Winkelmann verſuchte ſich heute
Morgen in den Kammer- Räumen auf dem alten
Schloſſe mit einem Dienſtgewehr, in das er auch
Waſſer geladen hatte, zu erſchießen. Er erreichte
jedoch ſeinen Zweck nicht, ſondern verwundete ſich nur
ſchwer. Auf ärztlichen Rath wurde der Verletzte
ſofort in die Halleſche Klinik geſchafft

Hermsdorf, 17. Sept. Die Frau des
Porzellanarbeiters St. in Hermsborf ſetzte ihr kleines
Kind, als ſte mit Waſchen beſchäftigt war, auf den
Deckel des Wäſchekeſſels. Dieſer gab nach und das
arme Kind rutſchte in das kochende Waſſer,
wobei es ſo furchtbar verbrüht wurde, daß es bald
darauf ſtarb.

t Rudolſtadt, 17. Sept. Der Schuhmacher
meiſter Mehlhorn in Rudolſtadt hatte feſtliche
Vorbereitungen zum Empfange ſeines aus dem
Manöver heimkehrenden Sohnes getroffen. Kaum
zu faſſen wußte er ſich vor Freude, und als dieſe
ihren Höhepunkt erreicht hatte, ſank er plötzlich todt
zuſammen. Die Freude hatte ihn getödtet.

Tangermünde, 18. Sept. Jm benachbarten
Schell dorf wurde beim Aufräumen der Brandſtätte
eines Hauſes, das dem Landwirth Fr. Hübner
gehörte, zwiſchen den Dielen ein Steinkrug mit 13
großen wohlerhaltenen Silbermünzen gefunden.
Die Münzen tragen die Jahreszahlen 1619 bis 1646
und ſcheinen während des 30 jährigen Krieges ver
graben worden zu ſein. Hauptſächlich tragen ſie das
Bild Kaiſer Ferdinands II.

Bitterfeld, 19. Sept.
Fortung hat das Füllhorn ihrer Gaben reichlich
über zwei KreisInſaſſen ausgeſchüttet, der eine in
Burgkemnitz, der andere in Goſſa wohnend. Beide
hatten für je ein Loos einer Dombaulotterie 2 Mk.
entrichtet. Am Dienſtag traf ein Lotteriecollecteur
ein, der beiden Glücklichen je 10000 Mk. auszahlte.
Die Ueberraſchung war um ſo größer, als beide von
den Dreffern nichts wußten

4 Vom Eichsfelde, 18. Seprember. Einen
ſchrecklichen Tod fand die 20 jährige Tochter der
Wittwe W. in Germershauſen. Das Mädchen hatte
in erhitztem Zuſtande bei der Erntearbeit ein Glas
kalten Waſſers getrunken und wurde infolgedeſſen
ſchwer krank. Man ſchaffte die Kranke geſtern nach
Göttingen in die Klinik, wo ſie operirt werden ſollte.
Während der Operation zerriß ein Darm und nach
qualvollen Schmerzen gab das unglückliche Mädchen
ſeinen Geiſt auf. Das 3 Jahre alte Kind des
Schneidermeiſters Hildebrandt in dem benachbarten
Oberrieden ſtürzte über einen Topf. mit gekochten
Kartoffeln und verbrannte ſich den Unterkörper total.
Zwei Tage nach dem Unglücksfall iſt die Kleine
geſtorben.

4 Altenburg, 16. Sept. Der vor etwa fünf
Wochen aus dem Neufſtädter Gerichtsgefängniß ent
kommene Einbrecher Kynas, der dann im
altenburgiſchen Weſtkreiſe wieder ergriffen und in das
Amtsgerichtsgefängniß zu Roda gebracht wurde, iſt
abermals aus dem Gefängniß entſprungen, ohne daß
man ihn hätte ausfindig machen können. Er wandte
bei der Flucht den bekannten Kniff an, den Ge
fangenmeiſter in die Zelle zu rufen, ihn beim Oeffnen
der Thür über den Haufen zu werfen und gleich wie
ſeine Verfolger zu rufen: „Haltet ihn auf! Nehmt
ihn feſt!“

4 Zörbig, 18. Sept. Der 17 jährige Arbeiter
Friedrich Müller bemerkte dieſer Tage ein kleines
weißes Blüthchen im Geſicht, welches er mit den
Fingernägeln aufkratzte. Bald danach begann das
ganze Geſicht ſtark aufzuſchwellen und es geſellten
ſich furchtbare Schmerzen dazu. Ein zu Rathe ge
zogener Arzt konſtatirte Blutvergiftung und ver
anlaßte die Ueberführung des jungen Mannes nach
der Halleſchen Klinik. Die Blutvergiſtung war
jedoch ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß M. ſchon
einige Stunden nach ſeiner Einlieferung in die Klinik
verſtarb.

Markneukirchen, 15. Sept. Jn Ange
it der Haftpflicht haben die Kädtiſchen
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i dieſe einſchließlich der Hilfé
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21. Sept. 1901.

übung ihres Berufes haftpflichtig gemacht werden
können, bei der Magdeburger Geſellſchaft „Wilhelmina“
zit verſichern. Die Verſicherung beläuft ſich bei
Perſonenſchäden bis aitff 60000 Mk., bei Sach
ſchäden bis auf 5000 Mk. und vie Prämien betragen
für jeden Lehrer 2,20 Mk., ſo daß der Schulkaſſe
ein jährlicher Aufwand von ungefähr 60 Mk. vom

Januar 1902 ab erwächſt.
Neuhaldensleben, 13. Sept. Die un

bald vollendete Ta bakernte hat einen Ertrag ge
geben, wie er ſeit vielen Jahren nicht zu verzeichnen
geweſen iſt. Viele Tabakbauer rechnen guf ein
Ernteergebniß von 14—-16 Ctr. pro Morgen,
während ſonſt 10-12 Ctr. als eine gute Mittel
ernte betrachtet zu werden pflegen. Dazu kommt
noch, daß die geernteten Blätter einc ganz ausge
zeichnete Qualität erhalten haben. Die meiſten
Tabakbauer haben bereits abgeſchloſſen, wie dies
wohl faſt immer zu geſchehen pflegt, und zwar mit
17,650 Mk. pro Centner getrockneten Tabak. Dabei
trägt der Tabakfabrikant reſp. Händler die auf dem
Tabak ruhende Gewichtsſteuer. Mithin kann der
Morgen Tabak in dieſem Jahre eine Einnahme von
245--280 Mk. bringen, welche ſich bei einer
Steigerung des Preiſes bei der vorzüglichen Qualität
noch erhöhen könnte. Es iſt alſo der Tabakanbau,
wenn er auch viel Mühe und Arbeit verurſacht,
noch ein landwirthſchaftlicher Zweig, der in günſtigen
Jahren eine ganz ausgezeichnete Bodenernte gewährt.

4 Dresden, 19. Sept. Das Bundesgericht in
Lauſanne hat die Aus lieferung der vom Unter
ſuchungsrichter in Dresden wegen betrügeriſchen
Bankerotts verfolgten und in Luzern verhafteten
Marie Beley an die deutſchen Behörden bewilligt.

t Braunſchweig, 18. Sept. Bei der hieſigen
Confektionsſirma H. L. Weihe ſind große Wa gren
diebſtähle entdeckt worden, die auf 16 Jahre
zurückdatiren. Der Jnhaber der Firma ſchätzt den
geſammten Schaden auf 200000 Mark. Die
Diebesbande, die aus früheren und jetzigen Angeſtellten
beſteht, iſt ermittelt und zum Theil geſtändig. Durch
Hausſuchung ſind bereits Waaren im Werthe von
über 20 000 Mark aufgefunden worden, die in den
letzten 2 Jahren geſtohlen worden ſind. Eine große
Anzahl Perſonen ſoll als Hehler in Betracht kommen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. September 1901.
Die Haftpflicht der Gemeinden geht

außerordentlich weit, das zeigt wiederum folgende,
neuerdings ergangene Reichsgerichtsentſcheidung: Jn
einer Stadt wurden die Kanäle gereinigt, wodurch
ſich auch die zeitweiſe Entfernung des Kanaldeckels
an dem Einſteigeſchacht nöthig machte. Um Paſſanten
und Geſchirrführer zu warnen, wurde neben die
Oeffnung eine roth weiße Signalſcheibe geſtellt.
Außerdem war auch am Einſteigeſchacht ein Arbeiter
beſchäftigt. Während dieſer aber gerade durch ſeine
Thätigkeit gezwungen war, ſich auf kurze Zeit von
ber Schachtöffnung wegzuwenden, war ein kurzſichtiger
Mann, der einem Wagen hatte ausweichen wollen,
in den offenen Schacht geſtürzt und hatte eine
ſchwere Verletzung des Rückenmarkes erlitten, die all
mählich völlige Erblindung und Erwerbsunfähigkeit
nach ſich zog. Der Betreffende, ein Klempnermeiſter,
ſtellte Schadenerſatzanſprüche an die Gemeinde. Ob
gleich nun die bei ſolchen Arbeiten ublichen Vor
kehrungen getroffen waren, fiel doch die Entſcheidung
der Gerichte in allen drei Jnftanzen zu Ungunſten
der Stadegemeinde aus. Jm Reichsgerichtsurtheil
heißt es: „Zweifellos iſt, daß unter die Vorſchrift
des Paragraphen 367 Nr. 12 Str.G.B. auch die
Fälle zu ſubſumiren ſind, wo eine gewöhnlich be
veckte Oeffnung vorübergehend behufs Vornahme einer
nur auf dieſe Weiſe ausführbaren Verrichtung auf
gedeckt worden iſt, ſofern hierbei die Oeffnung zeitweilig
derart unverdeckt oder unverwahrt gelaſſen wurde, daß
daraus für andere Gefahr entſtehen konnte. Jſt in
einem ſolchen Falle während der Dauer der vorzu
nehmenden Arbeiten ein Verdecken der Oeffnung un
thunlich, ſo iſt dieſelbe eben ſo lange entſprechend zu
verwahren. Auf welche Weiſe und bis zu welchem
Maße die Verwahrung zu bewerkfſtelligen iſt, beſtimmt
ſich weſentlich nach der konkreten Sachlage. Der
Vorderrichter habe mit Recht angenommen, daß die
getroffenen Vorkehrungen (Signalſcheibe, Aufſtellen
eines Arbeiters) zur Verhütung der den Paſſanten
drohenden Gefahr nicht ausgereicht hätten, es wäre
nöthig geweſen, daß in unmittelbarfter Nähe des
Schachtes ſtets ein ſtädtiſcher Arbeiter geſtanden hätte,
der den Fall des Verunglückten durch einen warnenden
Zuruf hätte verhindern können. Die neben der
Kanalöffnung ſtehende Signalſcheibe, als ein für die

wirkendes Warnungezeichen, falle gegenüber der
lgung der Vorſchrift des Paragraphen 368

nicht ins Gewicht.“ Die
daraufhin von dem Gerichte



erſter Jnſtanz zur Zahlung der eingeklagten jährlichen
Rente von 2250 Mk. und Tragung der Koſten des
Rechtsſtreites, die ſich auf rund 4000 Mk. belaufen,
verurtheilt.

Ueber den Begriff der „Oeffentlich
keit“ bei Tanzluſtbarkeit hat vas Kammer
gericht in ſeiner Eigenſchaft als höchſter Gerichtshof
in Landesſtrafſachen eine bemerkenswerthe Entſcheidung
getroffen, die auch für unſere Leſer Jntereſſe hat.
Eine für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom Re
gierungspräſtdenten erlaſſene Polizeiverordnung er
fordert im 8 1 für öffentliche Tanzluſtbarkeiten die
polizeiliche Genehmigung und beſtimmt im s 2 sub

daß jede von einem Verein oder einer Geſellſchaft
veranſtaltete Tanzbeluſtigung als eine öffentliche anzu
ſehen ſei, wenn in den Tanzräumen bezw. an den Ein
gängen oder in der Nähe derſelben Eintritts oder Tanz
geld erhoben werde. Auf Grund dieſer Polizeiverordnung
wurde gegen den Vorſitzenden eines Vereins und einen
Gaſtwirth das Strafverfahren eingeleitet. Jn des
letzteren Räumen hatte der Verein unter Erhebung
eines Eintrittsgeldes eine Tanzluſtbarkeit ohne vor
gängige Einholung der polizeilichen Genehmigung
abgehalten. Das Landgericht in Wiesbaden ſprach
in der Berufungsinſtanz indeß die Angeklagten frei,
indem es verneinte, daß hier eine öffentliche Tanz
luſtbarkeit veranſtaltet ſei, und es lediglich als ent
ſcheidend anſah, daß an der Veranſtaltung nur
Vereinsmitglieder und von dieſen eingeführte Gäſte
ſich betheiligt hätten. Gegen dieſes Urtheil erhob
die Staatsanwaltſchaft Reviſton an vas Kammer
gericht, indem ſie rügte, daß der Vorder
richter die Beſtimmung des ſ 20 der Polizeiver
ordnung durch Nichtanwendung verletzt habe. Auf
Antrag der Oberſtaatsanwaltſchaft wurde jedoch die
Reviſton zurückgewieſen und in der Begründung aus
geführt, daß der Vorderrichter mit Recht der Vorſchrift
des S 20 vie Anwendbarkeit verſagt habe. Jhr müſſe
die Rechtsgiltigkeit verſagt werden, denn der
Begriff ber Oeffentlichkeit einer Tanzluſtbarkeit ſei ein

feſtſtehender und könne durch eine Polizeiverordnung
willkürlich nicht geändert werden. Eine Tanzluſt
barkeit habe nur dann einen öffentlichen Character,
wenn die Theilnehmer an ihr einer nach Zahl, Art
und Jndivitualität unbeſtimmten Perſonenmehrheit ge
ſattet ſei. Die Erhebung eines Eintrilts oder
Tanzgeldes bilde an ſich kein Thatbeſtandsmerkmal
der Oeffentlichkeit einer Luſtbarkeit.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſtſtent Staudte
iſt von hier nach Querfurt verſetzt worden.

Der hieſige Bürger-Geſang Verein er
öffnete am Donnerstag ſeine Winterſaiſon mit einer
Abendunterhaltung im „DTivoli“, die ſich eines zahl
reichen Beſuches erfreute. Das Programm bot eine
Fülle muſtkaliſcher Genüſſe. Eingeleitet wurde das
ſelbe durch drei hervorragende, exact geſpielte Orcheſter
ſtücke unſerer Stadtkapelle, denen ſich mehrere vor
treffliche Männerchöre und Sololieder anſchloſſen.
Von den Chören heben wir beſonders hervor die an
ſprechenden Lieder „Der Reiter und ſein Lieb“ von
Schulz und das gleichgeſtimmte „Jm Feld des
Morgens früh“ von Burkhardt, ferner „Am Rhein,
am herrlichen Rhein“, „Der Wein am Rhein“ und
„Mein Schätzelein“, Chor von Dregert. Daneben
boten ſtimmbegabte Soliſten das reizende Ständ
chen: „Horch, horch“ von F. Schubert, das
liehliche Led „Das Mädchen und der Schmetterling“
von d'Albert und die prächtigen Compoſitionen „Es
liegt der heiße Sommer“ von Kücken und „Sehn
ſucht“ von Mendelsſohn. Den Glanzpunkt des
Abends bildete die herrliche Ballade „Heinrich der
Vogler“ für Männerchor und Orcheſter von Fromme,
Heren vortreffliche Wiedergabe rauſchenden Beifall
erntete. Zum Schluß gelangte noch das intereſſante
Luſtſpiel „Heimlich verlobt“ zu recht gelungener
Darſtellung. Ein flotter Ball gab dem ſchönen Feſte
ſeinen Abſchluß.

Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs Richard
Frieſe, Pächter der „Reichskrone“ hier, iſt unterm
18. d. M., vormittags 10 Uhr, das Concurs-
verfahren eröffnet worden. Zum Verwalter der
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Thiele hier er
nannt.

Als einen Beweis außergewöhnlicher
Triebkraft, die ſich bei dem ſchönen Spätſommer
in der Pflanzenwelt bemerkbar macht, verzeichnen wir
Die Thatſache, daß dieſer Tage an einem Weinſtock
auf hieſigem Weinberge junge Blüthentrauben ge
funden wurden.

Die hier zwei Tage einquartiert geweſenen zwei
Schwadronen des erſten Garde Dragoner-
Regiments haben geſtern früh *28 Uhr ihren
Rückmarſch nach Berlin fortgeſetzt.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1900/1901.

Kreis Angelegenheiten. Die Einnahmen der Krekskaſſe betrugen n 61 Mk. die Ausgaben 436 153 79
Mk. Die Stadtgemeinde Merſeburg hatte an Kreisabgaben
5472205 Mk., wovon jedoch 618,05 Mk. zurückerſtattet

wurden. JMilitärangelegenheiten. Für die hieſigen 3 Es-

kadrons Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 ſind im
Jahre 1900 an Staatsſervis 28006 Mk. 74 Pf. gezahlt, die
HKämmerelkaſſe gewährte einen Zuſchuß in Höhe von 4733
Mk. 50 Pf. Zur Vorſtellung gelangten 266 Militär
pflichtige; davon ſind 78 für brauchbar erklärt, eingeſtellt
bezw. zur Dispoſition geſtellt, 24 der Erſatz Reſexve, 26 dem
Landſturm überwieſen, 5 ausgemuſtert und 133 auf ein
Jahr zurückgeſtellt. Die Verhandlungen über den Kaſernen
bau und die Beſchaffung von Schießſtänden für ein hierher
zu verlegendes Bataillon Jnfanterke haben ihren Fortgang
genommen. Wenn auch ein förmlicher Vertrag mit dem
Königlichen Kriegsminiſterium bisher noch nicht zu Stande
gekommen iſt, ſo wurde doch über die weſentlichen Punkte
Einverſtändniß erzielt: Die Stadtgemeinde Merſeburg erbaut
das Kaſernement nebſt Offizier Speiſe- Anſtalt in nächſter
Nähe der Stadt auf den öſtlich an der Weißenfelſer Straße
belegenen Ackerplänen der Firma Carl Berger, des Bureau
Vorſtehers Benner und der Poſer'ſchen Erben, die Militär
Verwaltung miethet daſſelbe ſpäteſtens vom I. October 1904
ab auf zunächſt 30 Jahre, zahlt dafür als Miethspreis 5
der Baukoſten und 4 der Grunderwerbskoſten und über
nimmt die Ausſtattung und bauliche Unterhaltung. Für die
Schießſtände iſt Terrain in Meuſchauer Flur ausgewählt, das
die Stadt anzukaufen hat und der Militärverwaltung auf 30
Jahre verpachtet. Die Militärverwaltung zahlt als Pachtzins
4 der Grunderwerbskoſten und baut die Schießſtände ſelbſt.
Der Ankauf des für das Kaſernemenr und die Schteßſtände
erforderlichen Geländes iſt bereits erfolgt. Die Einnahmen
und Ausgaben der Kaſſe des ſtädtiſchen Einquartierungs
hauſes beltefen ſich auf 11915,26 Mk.

Staats und Gemeindeſtener. Bei der Stadtſteuer
kaſſe kamen im Rechnungsjahre 1900 zur Erhebung
535 268,65 Mk., nämlich: Staats Einkommenſteuer 153 802
Mk. 69 Pf., Ergänzungsſteuer 26 511 Mk. 96 Pf., Domainen
Renten 3081 Mk. 85 Pf., Rentenbank-Renten 925 Mk.
80 Pf. Grundſteuer-EntſchädigungsRenten 1082 Mk.
Pf., Steuer vom Gewerbebetrieb im Umherziehen 1494 Mk.

Pf., Gebühren für kataſteramtliche Vermeſſungsarbeiten
213 Mk. 60 Pf., Rentenvertheilungskoſten 3 Mk. 90 Pf.,
Betriebsſteuer 2420 Mk. Pf., Gemeindeſteuer 260 130 Mk.
69 Pf., Schulgeld 38382 Mk. 61 Pf., Feuer SozietätsBei
träge 40466 Mk. 32 Pf., Beiträge für die Handelskammer
377 Mk. 28 Pf., Beiträge für die Landwirthſchaftskammer
304 Mk. 28 Pf. Beiträge für die landwirthſchaftliche Berufs
genoſſenſchaft 719 Mk. 26 Pf., ViehſeuchenEntſchädigungs
gelder 55 Mk. 37 Pf., UnfallVerſicherungsbeitrage für ver
ſchiedene Berufsgenoſſenſchaften 3821 Mk. 52 Pf., Beiträge
für verſchtedene Krankenkaſſen 769 Mk. 18 Pf., Steuer e.
Rückſtände für auswärtige Behörden 706 Mk. 34 Pf.
Zur Staats Einkommenſteuer wurden veranlagt 2611
Perſonen, zur Gemeindeſteuer außerden noch 3637 Perſonen.
33 Perſonen hatten ein Einkommen von mehr als 15 500
Mk. Gewerbeſteuer zahlten 489 Perſonen, Betriebsſteuer
136 Perſonen. Die Bierſteuer brachte 12467,90 Mk, die
Hundeſteuer 3694,50 Mk. die Luſtbarkeitsſteuer 2371,50 Mk.
An Kirchenſteuer wurden im Ganzen 16798,81 Mk. erhoben.
Auf den Kopf der Bevölkerung kamen an Staatsſteuern 9,92
Mk. (gegen 9,52 Mk. im Vorjahre), an Gemeindeſteuern
13,08 Mk. (gegen 12,71 Mk. im Vorjahre), an Kirchenſteuer
0,91 Mk. (gegen 0,89 Mk. im Vorjahre).

Gemeindevorſtand. Die ſtädtiſchen Behörden ſetzten
durch Gemeindebeſchluß feſt, daß Arbeiter, welche in Betrieben
der Stadt Merſeburg ununterbrochen 20 Jahre lang be
ſchäftigt worden ſind, wenn ſie wegen Erwerbsunfähigkeit
aus dieſer Beſchäftigung ausſcheiden, eine jährliche Rente
von 100 Mk., bei 30 jähriger ununterbrochener Beſchäftigung
eine ſolche von 150 Mk., bei 40 jähriger ununterbrochener
Beſchäftigung eine ſolche von 200 Mk. auf die Dauer threr
Erwerbsunfähigkeit, aus der KämmereiKaſſe beziehen ſollen.

Durch Beſchluß des Magiſtrats wurden folgende Con
zeſſionen ertheilt: 3 zur Gaſtwirthſchaft, 4 zur Schankwirthſchaft,
6 zum Bier und Kaffeeſchank, 1 zum Ausſchank von Selters
waſſer und Limonaden, 5 zum Kleinhandel mit Spirituoſen,
2 zum Klelnhandel mit Rum, Arac und Liqueuren in ver
ſiegelten Flaſchen, 2 zur Anlegung von Dampfkeſſeln, 3 zur
Anlegung von Ueberhitzern zu Dampfkeſſeln, 1 zur Abänderung
etner Stauanlage bezw. Anlegung einer Turbine, 1 zur An
legung einer Schlächterei.

Finanzabſchluſz. Die Geſammteinnahme der Kämmerei
kaſſe betrug 577860,08 Mk., die Ge. ammtausgabe 552 454,63
Mk., ſo daß ein Beſtand von 25 405,45 Mk. verblieb.

Aus den Sreiſen Merſeburg und Onerfurt,

s Nebra, 17. Sept. Geſtern Abend gegen 10
Uhr wurde unſere Bürgerſchaft darch Feuerlärm
beunruhigt. In einem Seitengebäude des Fleiſcher
meiſter Otto'ſchen Hauſes war durch Fahrläſſtgkeit
Feuer entſtanden, doch konnte dieſes, dank ver Waſſer
leitung, ſchnell gelöſcht werden, ehe ein erheblicher Brand

entſtand. Ganz beſonders eifrig haben ſich die
zufällig dicht daneben im „Preußiſchen Hof“ ver
ſammelt geweſenen Turner bei dem Löſchen betheiligt

Am S. September, abends 9 Uhr, iſt auf der
Bahnſtrecke zwiſchen Zingſt und Nebra von Buben
hand ein großer Stein auf das Geleis gelegt
worven. Der Stein wurde von dem Räumer der
Maſchine, unter dem er ſich feſtgeklemmt, bis zur
Weiche beim Bahnhof Nebra mitgeſch'eift, woſelbſt
das Hinderniß bemerkt und der Zug zum Stehen
gebracht wurde.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Sept. Zunehmend

bewölkt, windig, Regen, wärmer. 22. Sept.
Vorwiegend wolkig bis trüb, windig, etwas Regen,
milde. Später aufheiternd und kühler.

Ins vergaugener Zeit für unſere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 21. September 1801, iſt der

Techniker und Phyſiker H. v. Jacob i in Potsdam geboren,
der Erfinder der Galvanoplaſtik. Nachdem er bereits in Königs
berg zu Bedeutung gelangt war, wurde er nach Dorpat und dann
nach Petersburg berufen. Hier entfaltete er ſeine Hauptthätigkeit
und gelangte zu hohen Edhren, erhielt auch den Adel. Seine
Erfindung machte er 1837 durch Zufall und war es ihm,
wie wenigen Erfindern, vergönnt, ſelbe in großem Umfange
praktiſch auszugeſtalten und der Allgemeinheit zugänglich zu
machen. Er hat ſich auch um die Anwendung des Electro

magnet ismus zum Betriebe von Maſchinen verdient gemacht
n e in großem Maßſtabe Verſuche mit dem electriſchen
Licht an.

Gerichtsverhandlun gen.
Halle, 17. Sept. (Strafkammer.) Der Fuhrwerks

beſitzer Wilhelm Schröder aus Balditz bei Dürrenberg,
ein wohlhabender Mann, ſtand wegen Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle unter Anklage. Er iſt mehrfach wegen
Eigenthumsvergehen beſtraſt, aber auch wegen Verleitung
zum Meineide mit einem Jahr Zuchthaus. Den ihm jetzt
zur Laſt gelegten Diebſtahl begangen zu haben, räumte er
ein. Am 2. Jult d. J. hatte er in Wölkauer Flur bei
Dürrenberg zwet Ballen dem Landwirth Ftedler gehöriges
Stroh eniwendet, das bei der Hausſuchung bei ihm vorge
funden wurde. Angeblich wollte der Angeklagte aus Noth
gehandelt haben, was jedoch bei ſeinen Vermögensverhältniſſen
nicht glaubhaft erſchien. Er kam unter Zubilligung mildernde
Umſtände mit 3 Monaten Gefängniß weg.

Köthen, 17. Sept. Großes Unheil hat hier der
Druckfehlerteufel angerichtet. Jn Nr. 435 der „Hall. Ztg.“
findet ſich eine auch von uns übernommene Notiz, nach welcher
Rendant Püttelkow und Controleur Groth vom hieſigen
Vorſchußverein wegen Veruntreuungen zu mehreren Monaten
Gefängniß und Geldſtrafen verurtheilt ſein ſollten. War es
für jeden mit den Verhältniſſen hierſelbſt Vertrauten klar,
daß eine Verwechſelung vorltegen mußte, da es Herren dieſes
Namens hier gar nicht giebt, ſo iſt es doch für den Verein
und den Vorſtand, beſonders für die betden genannten Be
amten ſehr peinlich, einer ſolchen Anſchuldigung zu unter
liegen. Die Sache hat ſich indeß ſchon aufgeklärt. Die betr.
Affäre hat ſich nicht in Köthen, ſondern in Köslin abge
ſpielt. Der Ortsname war aber ſo undeutlich ſeitens des
Depeſchenburegus, welches die Nachricht brachte, geſchrieben,
e Setzer und Correktor anſtatt „Köslin“ „Köthen“ geleſen
aben.

Solingen, 18. Sept. Barfuß und im Cy
linder über die Straße zu gehen, iſt grober
Unfug! So entſchied in dritter Jnſtanz die Solinger
Strafkammer. Jn einem Kreiſe von Anhängern der natur
gemäßen Lebens und Heilwetſe in Solingen ſprach man
eines Abends auch über die Nützlichkeit des Barfusgehens.
Dabei kam zwiſchen dem Kaufmann Rudolf Beck und
Anderen eine Wette zu Stande, wonach Beck eines vormittags
barfuß und den Kopf mit einem Cylinderhut bedeckt durch
mehrere Straßen wandern wollte. Beck that dies eines
Tages, hatte aber ſchon nach wenigen Augenblicken eine
Schaar Kinder hinter ſich, die ihn johlend und ſchreiend bis
an das Ziel der Wanderung, eine Wieſe, verfolgte. Aber
auch die Poltzet erſchien, erblickte in dem Aufzuge eine Ver
übung groben Unfuges und ſchickte Beck einen Straſbefehl
über 30 Mark. Beck bezahlte nicht, trug vielmehr auf
richterliche Entſcheidung an und wurde vom Solinger
Schöffengericht auch freigeſprochen. Gegen dieſes Urtheil
legte nun wiedernm die Staatsanwaltſchaft Berufung ein,
ſo daß dieſe Angelegenheit am Montag in der Strafkammer
fünf gelehrte Richter beſchäftigte. Die Strafkammer kam
zu der Auffaſſung, daß Beck die Ruhe auf öffentlichen
Wegen geſtört, Aufſehen erregt und das Publikum „beläſtigt“
habe, und erkannte auf 10 Mark Geldſtrafe und die Koſten
gegen ihn. Beck ſteht auf dem Standpunkte, daß er das
„Publikum“, in dieſem Falle die Kinder, die ihm nachge
laufen waren, höchſtens „beluſtigt“ habe.

Vermiſchtes.
Schiffs ung lück.) Der engliſche Torpedo

bootszerſtörer „Cobra“ iſt mit ſeiner Beſatzung
in die Luft geflogen) während er einer Keſſelprobe in der
Nordſee bei Yarmonth unterzogen wurde. Ein Fiſchdampfer,
der Donnerstag früh in Grimsby eintraf, brachte ſechs
Le ichen mit, die er auf dem Waſſer treibend in der Nähe
der Stelle angetroffen hatte, wo geſtern früh 7 Uhr vom
Feuerſchiff bet DowſingSands aus die „Cobra“, in Rauch
gehüllt, zuletzt geſehen worden iſt. Geſtern Abend 5 Uhr
bemerkte das Feuerſchiff die auf dem Waſſer treibenden Leichen
und ſignaliſirte dies dem Fiſcherboote, durch das ſie ge
borgen wurden. Die „Cobra“ iſt ein neues Turbinen-
ſchüff, ein Schweſterſchiff der „Viper“, und noch nicht von
der Admiralität abgenommen. Ueber die „Cobra“ liegen bis
her nur Meldungen von dem Kapitän des Fifchdampfers
vor, der die Le ichen nach Grimsky gebracht hat, und von
dem Wächter des Feuerſchiffes von Dowſing-Sands. Erſterer
ſagt, er habe die Leichen, die alle Rettungsgürtel trugen, am
Mittwoch Nachmittag aufgeleſen. Vier von ihnen waren
Seeleute, die zur Krkegsmarine gehörten. Auch er habe ein
aus dem Waſſer ragendes Schiff geſehen, das von Dampf umgeben
war, aber kein Zeichen von Leben dabei entdecken können. Der
Wächter des Feuerſchiffes erklärt, Mittwoch früh um 7 Uhr
ſei offenbar ein Schiff mit 4 Schornſteinen in zwei Theile
gebrochen; er habe Niemand das Schiff verlaſſen ſehen.
Rettungsringe mit dem Namen „Cobra“ ſeken ſpäter aufge
fiſcht worden. Ein ſpäteres Telegramm meldet: Der
Dampfer „Harlington“ mit 12 Ueberlebenden des zerſtörten
Krkegsſchiffes „Cobra“ iſt in Middlesborough eingetroffen.
Es ſcheint, daß das Schiff auf einen Felſen aufgefahren und
in Stücke geborſten iſt. Die Zahl der Opfer iſt noch unbe
kannt. Den ausführlichen Londoner Meldungen über den
Untergang der „Cobra“ zufolge ſind von 70 Perſonen,
die an Bord waren, mur 12 gerettet. Die Mannſchaft
war der Beſatzung des Kriegsſchiffes „Duke of Wellington“
entnommen. Gleich nach der Abfahrt von Newcaſtle am
Dienſtag Abend wurde das Wetter ſehr ſtürmiſch. Der
Sturm hielt die ganze Nacht an. Mittwoch früh ſcheiterte
das Schiff auf den Gudgeonklippen an der Küſte von
Lincolnſhire. Nach dem Bericht von Augenzeugen wurden 5
Boote herabgelaſſen, da keine andere Ausſicht auf Rettung
war. Ein Boot kenterte ſofort; ſeine Jnſaſſen er
tranken vor den Augen ihrer Kameraden. Das Schickſal der
übrigen Boote iſt unbekannt. Die Heizer im Maſchinenraum
und faſt alle ertrunken, ebenſo der Kapitän und zwei Hoch
Bootsleute. Die „Cobra“ war der Erſatz für den während
der jüngſten Flottenmanöver untergegangenen Torpedozerſtörer
„Viper“: ſie war das ſchnellſte Boot der Welt.

(In der Rühlickeſchen Mordſache) in Berlin iſt
eine Wendung eingetreten. Der Unterſuchungsrichter beim
Landgericht II Berlin, Landrichter Albrecht, hatte zu Donners
tag Vormittag 10 Uhr einen Termin in der Leichenhalle
Maxſtraße zur Oeffnung der Leiche der ermordeten Frau
Rühlicke angeſetzt. An die Poltizeidirection Schöneberg war
das Erſuchen gerichtet worden, Jänicke aus dem Unter
ſuchungsgefängniß abholen und zur Obduction nach der ge
nannten Leichenhalle bringen zu laſſen. Jänicke wurde
Donnerstag früh vom Unterſuchungsgefängniß Moabit nach
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Der Leichenhalle gebracht. Angeſichts der Leiche brach
Jänicke auf einem Stuhl zuſammen. Nachdem er zu ſich ge
kommen, erklärte er nach dem „Berl. Tagebl.“ dem Kriminal
kommiſſar Rucks, daß er ſein Gewiſſen vollkommen erleichtern
müſſe. Er hätte nicht allein die That ausgeführt,
ſondern ihm ſet Bethilfe geleiſtet worden, ein gewiſſer Arthur
Steinke, Sohn des in Schöneberg, Grunewaldſtraße 122
wohnhaſter Tiſchlermeiſters, hätte ihm Dietriche angeferttgt,
Und ſie hätten dann beide den Plan gefaßt, in die Rühlickeſche
Wohnung einzubrechen, um dort das Geld zu ſtehlen.
Steinke hätte aber die Sache zu lange gedauert, er hätte ihm
ein geſchärftes Küchenmeſſer gegeben und ihm den Rath er
theilt, da er mit Rühlickes bekannt war, die Frau vormittags
zu beſuchen, um ſie einfach niederzuſtechen. Steinke hätte
Hann unten auf der Straße gewartet, er hätte den Mord in
der bereits geſchilderten Weiſe ausgeführt und wäre dann auf
der Straße mit Steinke wieder zuſammengetroffen. Kriminal
kommiſſar Rucks ordnete ſofort unter Aufgebot des geſammten
Perſonals der Schöneberger Kriminalpolizet die Feſtnahme
von Steinke an, und bereits Donnerstag Mittag wurde
Steinke auf offener Straße in Steglitz verhaftet und nach
der Polizeidirection gebracht, wo er ſoſort ein umſaſſendes,
ſich mit den Angaben Jänickes vollkommen deckendes Ge
ſtändniß ablegte. Die Obduction der Ermordeten findet
erſt Freitag Vormittag ſtatt.

(Unterſchlagun g.) Der Generalagent einer
Berliner Verliner Verſicherungsgeſellſchaft, Edmond Menkes
in Lemberg, iſt nach Verübung von Wechſelſchwindeleten in
der Höhe von 80000 Kronen flüchtig geworden. Er hat ſich
wahrſcheinlich nach Amerika gewendet. Beſonders betroffen
ſind kleinere Viehexporteure Lembergs.

Gattenmord.) Jn Roſenberg (Weſtpreußen)
wurde die Drechslermeiſtersfrau Grab owskt verhaftet unter
dem Verdacht, ihren Mann vergiftet zu haben. Die Ver
Hhaftete geßand alsbald ein, ihren Mann vorſätzlich vergiftet
zu haben.

(Der Vorſtand des Vorſchußvereins) in
Land ſt uhl (Bayern) Namens Herrle hat durch ſeine Be
trügereken und Gaunereien Landſtuhl und die ganze Umge-
bung um Hunderttauſende betrogen. Als ſchlechter Troſt
für die Heretngefallenen eirkulirt/ nun dort das Wort „Der
Herr hats gegeben, s Herrle hats genommen.“

Bei den franzöſiſchen Flottenüb ungen)
wurde in der Nacht zum Mittwoch an der Küſte von Korſika
das Torpedoboot 124 von einem andern Torpedoboot ange
rannt und ſank eine Stunde ſpäter. Die Mannſchaft wurde
gerettet.

(Es kam ein neuer König über England der
wußte nichts von John Brown, dem langjährigen
Kammerdtener der Königin Victorig. Wie die engttſchen

ngen melden, werden nämlich in Balmoral gegenwärtfg
größere Veränderungen für den bevorſtehenden Beſuch des
Königspaares getroffen. Das alte ſogenannte Kaffeezimmer,
daß die Königin Victoria zeitweilig als Kapelle benutzte,
wird jetzt in einen Billardraum verwandelt. Die Statue
John Browns, die die Königin Vietorig ihrem Diener
errichten ließ, iſt auf Befehl des Königs ebenfalls entfernt
und dem Bruder des Verſtorbenen, Mr. Willtam Brown,
Kbergeben worden.

(Ber Norddeutſche Lloyd“) hat die Einrichtung
einer regelmäßigen Linke Bremerhaven- Cuba (Havanna
CTieunfnego ManzanilloSantiago de Cuba) beſchloſſen. Die
Fahrten werden Mitte November dieſes Jahres eröffnet
werden und zwar als vierwöchentliche. Vom Februar 1902
ab wird die Verbindung zu einer vierzehntägtgen erweitert
werden

(Bei den Schweizer Manövern) wurde bei einer
Attacke ein Jnfanteriſt überritten und getödtet, ein Dragoner
ſtürzte mit ſeinem Pferde und brach das Genick. Fußtruppen
und Reiterei wurden mehfach handgemein. Ein Füſilier
wurde von einem Dragoner mit dem Säbel ſchwer verwundet,
einem anderen wurden drei Finger abgeſchlagen.

(Aus Furcht vor Strafe) wegen Urlaubsüber
ſchreitung hat ſich in Kiel der Sergeant Gerhard von der

Compagnie des 1. Erſatz-Seebataillons mit dem Dienſt
gewehr erſchoſſen.

(Der Deutſche Kronprin beſuchte am Mittwoch
in Amſterdam das Reichsmuſeum, die Hafenwerke, das
Königspalais und die Neue Kirche, in der er lange vor dem
Grabmal de Ruyters verweilte.

(Bei dem Kentern der Fähre) auf der Kulpa
ſind nach amtlicher Feſtſtellung nicht 23, ſondern 6 Perſonen
ertrunken, die übrigen konnten gerettet werden.

Etiſenbahnzuſammenſtoß.) Auf der Statkon
Avon (Maſſachuſetts) ſtieß etn Güterzug an einen Wagen
eines von Boſton kommenden Perſonen zuges an und ſchleuderte
ihn vom Damm hinab. Drei Männer und drei Frauen
wurden getödtet und acht Perſonen verwundet.

(Ein großer Einbruchsdiebſtahl) wird aus
Mainz gemeldet. Bei einem dort wohnenden höheren
Beamten wurden in der Dienſtag Nacht an baarem Gelse
und Werthpapieren nahezu 100000 Mark geſtohlen. Unter
den geſtohlenen Werthſachen befinden ſich unter Anderem
ſämmtliche Ordensdecorativnen des Betreffenden. Von den
Dieben fehlt jede Spur.den Kalſer Franz Joſef-Stollen) in
Wohontſch bet Dux ſind vier Grubenarbeiter in Folge Ein
athmens von Kohlengas erſtickt.

(Die Leiche des Fiſchers Peter s,) welcher mit
dem Verleger Otto Brigl ertrunken war, iſt von Ahlbecker
Fiſchern bet der Grelfswalder Ote gefunden worden.

(Zurück aus China!) der Stab der erſten Jn
fantertebrigade, das erſte Bataillon des zweiten oſtaſiatiſchen
Regiments, die vierte FeldarttllerteBatterle, die Munittons

Lollonne, die Piontercompagnie, die Sanitätscombagnie und die
Feldbäckerei, im ganzen 46 Offiziere und 2050 Mann, da
runter 150 Reconvaleszenten, ſind mit dem Hamburger Poſt
dampfer „Batavia“ in Bremerhaven eingetroffen.

(GScheußliches Verbrechen.) Am Montag iſt
an der taubſtummen Näherin Schalla in Koſel (Schleſien)

ein Luſtmord verübt worden. Der Thäter iſt bisher nicht
ermittelt.

(Kas Urtheil der Mafia.) Jn Paglkarelli
einem Vororte von Palermo, wurde ein ſchreckliches und
znyſteriöſes Verbrechen begangen. Die Familie des Bauern
Dimarco ſaß um den Tiſch verſammelt beim Abendeſſen als

Plötzlich kurz hintereinander drei Schüſſe fielen. Die 50 jährige
Mutter Francesca mit ihren beiden Söhnen Guiſeppe und
Salvatore brachen todt zuſammen, die 20 jährige Tochter
Jrancesea wurde ſchwer verwundet. Die Polizei hält das
Verbrechen für die Ausführung eins Urtheilsſpruches der
Mafia, welche glaubte, daß die Familte Dimarca der
Köntglichen Quäſtur Späherdienſte leiſtete. Jn Folge der
Mordthaten iſt eine Familie Saitta verhaftet worden, welche
ſchon ſeit einem Jahre alle möglichen Verſuche gemacht hatte,
Dungreo gus ſeinem Gütchen zu vertreiben.

(Aus Gründen der öffentlichen Moral) hat der
ungariſche Miniſter des Jnnern vor Kurzem die Verfügung
getroffen, daß in ſämmtlichen Cafés von Budapeſt zur Be
dienung der Gäſte in Zukunft nur ſolche weibliche Perſonen,
die das vterzigſte Lebensjahr bereits überſchritten haben,
herangezogen werden dürfen

Ein heldenmüthiges Kind.) Aus London
wird geſchrieben In einer der belebteſten Straßen Londons
war Salomon Galaman, der elfjährige Sohn eines
Whitechapeler Schneiders, daran, mit ſeinem vierjährigen
Bruder die Straße zu überſchreiten, als dieſer fiel und in
Gefahr ſtand, unter die Räder eines daherkommenden Laſt
wagens zu gerathen. Salomon gelang es, unter deu Hufen
der Pferde weg ſeinen Bruder zur Seite zu reißen, er ſelbſt
konnte ſich aber nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen, wurde
überfahren und ſtarb bald darauf im Hoſpital, wohin
man ihn gebracht hatte. Als ſeine Mutter, in Thränen
gebadet, kurz vor ſeinem Ableben dahin kam und weinend
an dem Bette des verunglückten Sohnes niederſank, war ſeine
erſte Frage, ob man ſeinen kleinen Bruder heimgebracht
habe. Darüber beruhigt, ſagte er: „Ade Mama; ſei nicht
böſe. Jch welß, daß ich ſterben muß, aber ich konnte ihn
doch nicht überfahren laſſen. Jch ſterbe nicht umſonſt
Er iſt gerettet, wenn ich mich auch nicht retten konnte.

Große Exploſion.) Jn dem Vliktualten Geſchäft von
Lauer in der Prager Vorſtadt Weinberg fand eine furchtbare
Gasexploſion ſtatt. Der Geſchäftsinhaber und deſſen Frau
wurden ſchwer verletzt. Letztere iſt bereits geſtorben. Außer
dem wurde ein Angeftellter der Gasanſtalt ſowie mehrere
andere Perſonen leichter verletzt.

(Der Konkurs der Heilbronner Gewerbe
bank) erſcheint unabwendbar Der Prokuriſt Krug iſt
nunmhr auch verhaftet.

(Raubmörder in einer italkentſchen Kirche.)
In Saſſoferrato, Provinz Ancona, erſchienen dieſer Tage 8
Männer auf einem kleinen Wagen, wieſen ſich als toskaniſche
Pilger aus und baten den Sakriſtan um die Erlaubniß, das
berühmte Heiligthum der wunderthätigen Madonna del Cervo
beſuchen zu dürfen. Der Kaſtode benachrichtigte den Kuraten,
und alles war ſoweit in Ordnung. Als die drei Pilger ihre
Andacht verrichtet hatten, gaben ſie den Hütern des Heilig
thums Geld und begehrten etwas zu eſſen. Der argloſe
Kurat hieß die drei Unbekannten darauf herzlich in ſeiner
Wohnung willkommen. Kaum aber hatten ſi dieſe betreten,
als ſie mit Dolchen auf den Sakriſtan ſtürzten, ihn er
mordeten und den Prieſter durch einen Revolver
ſchuß zu Boden ſtreckten. Sofort begaben ſie ſich dann in
die Kirche um ſie auszurauben. Inzwiſchen aber war der
Prieſter, der, während ihn die Banditen todt glaubten, nur
verwundet war, wieder zu ſich gekommen. Er ſchleppte ſich
ans Fenſter und rief um Hilfe, worauf die Banditen unter
Zurücklaſſung von Raub, Pferd und Wagen ſpurlos ver
ſchwanden.

Ein Büffelduell im New Yorker Zoolo
giſchen Garten.) Der „Arbeiterfetertag“, der am 2.
Septemter im Staate NewYork wie ſelt Jahren gefetert
wurde, brachte den Tauſenden, die bei dieſer Gelegenheit den
Zoologiſchen“ den großen Metropole im Bronypark beſuchten,
das ſonſt in der ganzen Welt unmögliche Schauſpiel eines
Zwetkampfes zwiſchen zwei rieſigen Büffelbullen.
Die dort gehaltene Büffelheerde hat einen Raum von
mehreren Ackern Landes (1 Acker 25 Hektar zur Ver
fügung, hat daher eine ausgiebige Gelegenheit, ſich ganz wie
in der Natur zu entfalten. So konnte man es auch nicht
hindern, daß das Duell, das die beiden mächttgſten Ballen
„Brown Beuuty“ und „Antonio“ um die Oberheerſchaft in
ihrem Reiche angefangen hatten, ſo lange fortgeſetzt wurde,
bis „Antonio“ eine regelrechte „Abfuhr“ einheimſte, „Brown
Beauty“ brachte ihm nämlich mit ſeinem Horn in der Flanke
eine Wunde bei, die nicht weniger als 12 Zoll ttef und 3172 Zoll
breit war. Brüllend ſtürzte „Antonio“ zu Boden. Ec ver
mochte ſich nicht wieder zu erheben, da „Brown Beauty“
wüthend auf ihn ſprang und ihn zu tödten verſuchte. J t
gelang es aber mehreren bewaffneken Wärtern erfolgreich zu
interveniren und den ſehr ſchwer, wo nicht tödtlich verwundeten
Antonko“ zu ſeiner thierärztlichen Pflege in den Lazarethſtall
zu überführen. Jntereſſant war es, daß „Bonita“, die
Favorſtin von „Brown Beauty“ unter den Büffelkühen, ihrem
Geliebten zwar nicht während des eigentlichen Duells, aber
beim Eindringen der Wärter zu aſſiſtiren verſuchte. Sie
mußte erſt durch einige kräftige Schläge auf die Naſe von
unbefugter Einmiſchung ferngehalten werden.

Ein Geſchenk Loubets für die Kaiſerin von
Rußland.) Der Präſident der Republik hat ſich, wie man
aus Paris ſchreibt, nach eingehender Prüfung der eingeſandten
Entwürſe und Pläne ſür einen Tafelaufſatz aus der Sevres
Manufaktur als Geſchenk für die Kaiſerin von Rußland an
läßlich ihrer Reiſe nach Frankreich entſchieden. Es iſt das
eine der graziöſeſten Schöpfungen, die ſeit Jahren aus der
berühmten Manufaktur hervorgegangen ſind. Sie erregte in
der Weltausſtellung des vorigen Jahres allgemeine Be
wunderung und es ſind zahlreiche Beſtellungen auf einzelne
Figuren oder Gruppen des Aufſatzes aus allen Theilen der
Welt eingegangen. Der Schöpfer des Kunſtwerkes iſt Herr
Léonard, dem die Manufaktur ſchon viele herrliche Modelle
verdankt. Es ſetzt ſich aus fünfzehn ungefähr einen halben
Meter hohen Figuren zuſammen, die zu harmoniſchen Gruppen
geordnet ſind. Es ſind liebliche Frauengeſtalten in langen,
faltenreichen Kleidern, die überaus graziöſe Tanzbewegungen
ausführen. Jede zeigt einen anderen Typus und eine andere
Stellung. Die Mittelgruppe beſteht aus ſechs Tänzerinnen,
die ſich um einen auf einem zwanzig Centimeter hohen Sockel
ſtehenden Tubabläſer im Kreiſe drehen. Nach beiden Seiten
ſchließt ſich je eine Gruppe von drei Tänzerinnen an, von
denen je zwei Schärpen graziös über ihren Häuptern ſchwingen.
Abgeſchloſſen wird das Ganze auf jeder Seite von einer
Fackelträgerin in langem, faltenreichem Gewande, die das
ganze ltebliche Bild zu erleuchten ſcheint.

(Köntig Eduard VII. von England) gilt, wie
der „Figaro“ berichtet, ſür einen der größten Feinſchmecker
ſeines Reiches. Er beſitzt eine ganz beſondere Vorliebe für
ſchmackhafte Speiſen, und ſein bemexrkenswerther Appetit ge
ſtattet ihm der reichhaltigſten Speiſekarte gegenüber Sieger
zu bleiben. Seit ſeiner Thronbeſteigung hat Eduard IV.
bezüglich ſeiner Mahlzeiten folgende Anordnungen getroffen
um 9 Uhr morgens werden ihm in ſeinem Arbeitszimmer
von einem ſtummen Diener Eier, kaltes Fleiſch und „koasts“
vorgeſetzt, die er mit 3 Taſſen Thee, dem Nationalgetränk,
begießt. Um 2 Uhr giebt es als déjenner dinatoire 3 oder
4 Schüſſeln. Um 5 Uhr folgen einige Taſſen Thee mit
kleinen Kuchen (ive oclo teal). Um 7 Uhr giebt es ein
leichtes Abendbrot kaltes Fleiſch verſchiedener Art. Schließ
lich um Mitternacht kommt ein „ernſtes“ Abendeſſen eine
vollſtändige Zuſammenſtellung kunſtvoll und durchaus pariſe
riſch zubereiteter Speiſen. Gegen die Zwiſchengerichte und
die Leckereien iſt der König ganz und gar nicht unempfänglich

bewahre! Das Amt ſeines oberſten Paſtetenbäckers iſt
nicht immer bequem, denn er muß jeden Tag aus den
Vorrathskammern ſeines Erfindergeiſtes geiſtvolle und vor
allen noch ungedruckte Rezepte hervorſuchen. Das Getränk
des Herrſchers Champagner. Das pale-ale verabſcheut er.
und der Wein iſt ihm nicht freundlich geſinnt. Die „Tägl.
Rundſchau“ fügt dem hinzu, daß Eduard VII. in ſeinen
Kaffee Cognak gießt und dieſelben Havannas raucht wie ſein
Neffe Wilhelm Il. Beide haben denſelben ieferanten.

(Das Abenteuereiner Meermatd.) Ein luſtiges
Abenteuer erlebte eine junge Engländerin während der
Regatta, die vorige Woche auf dem Solent bei Cowes ſtatt
fand. Sie befand ſich auf einer der dort ankernden Yachten,
und da ſie eine vortreffliche Schwimmerin iſt, beſchloß ſie
eines Nachts, in den einladenden Fluthen des Solent ein
Bad zu nehmen. Sie ſchwamm weit hiaaus, als ſie dann
aber zu ihrer ſchwimmenden Behauſung zurückkehren wollte,
irrte ſie ſich in der Dunkelhett in den Schiffen, ſtieg ruhig
das Fallreep einer fremden acht hinauf und erſchien plötz
lich als Meermald in einem Kreiſe junger Herren, die auf
Deck noch vor dem Schlafengehen eine Cigarre rauchten.
Ohne auch nur einen Moment die Faſſung zu verlieren, bat
ſte mit der größten Ruhe um Auskunft, wo ihre Yacht liege,
ſprang mit einem eleganten Kopfſprunge über die Railing
und ſchwamm ruhig nach ihrem Boote zurück.

Litteratur, Knuſt und Wiſſenſchaft.
Jn den Auslagen der Buchhandlungen finden wir Heſt

24 der „Wiener Mode“ vom 15. September ausgeſtellt.
Es enthält das Neueſte in Herbſtkleidern, Hüten, Beſuchs
und Sofreétoiletten, Blouſentaillen, Theatergarderoben, Jagd
anzüge für Damen und Herren, Kleider aus Tuch und
dem allerneueſten Himalayaſtoffe, der berelts ſehr beliebt
iſt, ſowie ſchließlich Morgenkleider, Mäntel, Winterjacken
und vieles Andere. Damit iſt der Jnhalt dieſer
überaus reichhaltigen Zeitſchrift ch bei weitem nicht
erſchöpft. Der Handarbeits und Uaterhaltungstheil weiſt
zahlloſe Abbildungen und belehrende Beiträge au, jede der
48 Seiten dieſes ſtattlichen Heftes iſt intereſſanut und
nützlich für die Dam enwelt, beſonders wird das „Frühlings
lked“ ihrer Hoheit der Frau Erzherzogin Marie Valerte
das Jntereſſe der Damen erwecken. Wer no d nicht
abonnirt iſt, kaufe Heft 24 ſür 45 Pf. bei jeder Buchhandlung
einzeln und abonnire gleichſettig ſür die Monat October
November und Dezember (Mk 2,50). Abonnements nehmen
auch die Poſtanſtalten, ſowie der „Wiener Mode“ Verlag in
Wien VI/2 direct entgegen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 20. Sept. Jn der eigenen Wohnung

über fallen und beraubt wurde geſtern in ver
Friedensſtraße die Frau eines Bureau Vorſtehers.
Ein Mann drang in die Wohnung, raubte Werth
ſachen und Geld, indem er die Frau mit einem
Revoloer bedrohte. Er entkam unerkannt.

Canton (Ohio), 20. Sept. Geſtern fand die
feierliche Beiſetzung Mac Kinleys ſtatt. Jm
Hauſe wurde eine kurze Trauerfeier abgehalten ſo
dann wurde der Sarg nach der Methodiſtenkirche
überſührt. Jm Zuge befanden ſich Präſident Rooſe
velt, die Miniſter, Generale und Admirale, ſowie ver
ſchiedene Vereine

London, 20. Sept. (H. T. B.) Der amtliche
Bericht über den Verluſt der „Cobra“ iſt geſtern
Abend in der Admiralität eingetroffen. Derſelbe
ſtellt feſt, daß von der 80 Mann Beſatzung 58
umgekom men find.

Prodetesbörſe.
Berlin, 19. September.

Wefsen 1000 kg Sept. 159,00 Oct. 160,25, Dez.
164,75 M.

Soggen 1000 kg Sept. 135,50 Oct. 136 25, Dez.
139,50 W.

Hafer 1000 kg Sept. 137,00 Oct. 137 50 M.
Mais 1000 kg amertk. Mixed loko Sept. 126,00 Oct.
126,00 Mk.

Rüböl, 100 kg Oet. 56,25 Nov. 54,60, Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Neue Depeſchen aus Nordamerika haben die Stimmun

für Getreide hier höchſt nachtheilig beeinflußt. Erhebli
mußten die Forderungen für Weizen herabgeſetzt werden,
um zum Geſchäft zu gelangen, doch trat ſpäter eine kleine
Erholung ein. Roggen war auch nur zu etwas niedrigen
Preiſen verkäuflich. Hafer iſt unverkennbar matt. Rüböl
kaum angeboten und zum Rückſchritt geneigt. Für Spiritus
kein Bedarf.

Reclametheil.
Was iſt ein Weltruf? An folgendem Beiſpiel ſoll

es erklärt werden. Jemand tritt eine Weltreiſe an und nimmt
zu ſeiner Begleitung einen Hund mit. Der Hund iſt zeit
ſeines Lebens an ſagen wir mal Spratt's Fleiſch
faſerhundekuchen gewöhnt geweſen. Ein Wechſel in der
Nahrung würde ihm ſchädlich ſein. Schon iſt der Mann in
Sorge um ſeinen Hund. Aber in der nächſten Stadt, in der
er Halt macht, bekommt er unerwarteterweiſe in einem Laden
Spratt's Hundekuchen zu kaufen. Und dieſe Entdeckung
macht er in allen Ländern, die er auf ſeiner Reiſe um die
Erde berührt. Spratt's Hundekuchen ſind überall bekannt,
geſchätzt und auch tn unſerer Stadt zu haben. Und wo
ſie zur Ausſtellung kommen, da werden ſie mit den
höchſten Preiſen ausgezeichnet. Unter vielen anderen
Medaillen haben ſie 1900 die Kgl. Preuß. Staatsmedaille und
die goldene Medaille der Pariſer Weltausſtellung erhalten.
D. Das nennt man einen Weltruf. Auch die übrigen
Spratt'ſchen Futtermittel: Fleiſchfaſergeflügel- und Kücken-
futter, PrairiefleiſchGriſſel etc. bewähren ſich, laut Ausſpruch
der erſten Autoritäten auf bem Gebiete der Geflügelzucht,
ſowohl zur Aufzucht der jungen Thiere als auch zur Fütte
rung und Pflege der erwachſenen ganz vorzüglich. Wir
können alſo Hunde- und GeflügelLiebhabern in ihrem eigenen
Intereſſe empfehlen, ihre Thiere mit Spratt'ſchen Fabrikaten
zu ſüttern. Die hieſige Niederlage befindet ſich bei: Herrn
Carl Eckardt.
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Kirchen und Familiennachrichten.
Sonntag den 22. September predigen
Dom. Vorm. /210 Uhr Diac. Schollmeyer.

Nachm. 5 Uhr: Diac. Wuttke.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt
im Dom.

Stadt. (Siehe Dom)
Vormittags 112/4 Uhr Kindergottesdienſt
in der Gottesackerkirche.

Neumarkt. 10 Uhr: Sup. a. D. Roenneke.
Alteunburg. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittag 11 Ubr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. !/210 Uhr: Hochamt

mit Predigt.
2 Uhr Chriſtenlehre und Segensandacht.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Jankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner ſo früh

dahin geſchiedenen lieben Frau, unſerer guten
Tochter, Schweſter und Schwägerin, ſage ich
allen Denen, welche dieſelbe zur letzten Ruhe
geleiteten, und auch für die vielen Beweiſe von
Liebe und Theilnahme, welche mir in ſo reichem
Maaße allerſeits zu Theil geworden, meinen
herzlichſten Dank.

Der tieftrauernde Gatte

Richarck Wenmncdlel
im Namen aller Hinterbliebenen.

Amtliches.
Concursverfahren.

Ueber das Vermögen des Reſtaurateurs
Richard Frieſe in Merſeburg iſt heute, am
18. September 1901, vormittags 10 Uhr, das
Concursverfahren eröffnet und der offene Arreſt
erlaſſen.

Der Kauſmann Paul Thiele hier iſt zum
Concursverwalter ernannt. Concursforderungen
ſind bis zum 18. October d. J. anzumelden.
Anzeigefriſt ebenfalls bis 18. October d. J.

Erſte Gläubigerverſammlung und Verhand
lungs Termin

am 14. October d. J.
vormittags 9 Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin

am 2. November d. J.
vormittags 9 Uhr.

Königliches Amtsgericht in Merſeburg.
Heffentliche Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung
Montag den 23. September 1901,

abends 6 Uhr.
Tage sordnung:

Entlaſtung der Rechnung der Kämmereikaſſe
pro 1899.

2) Desgl. der Kaſſe der HandwerkerFort
bildungsſchule pro 1899.

3) Zimwerbereltſtellung für ſogen. Meiſterkurſe.
45 Erſatzwahl für Commiſſionen e. in Folge

Ausſcheidens des Stadtv. Barth.
5) Wahl der Beiſitzer für die Wahlvorſtände

zu den Stadtverordneten Wahlen.
6) Bauliche Aenderungen in den Dienſträumen

des Rathhauſes.
7) Gasrohrerweiterung in der Ober und Unter

altenburg.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 18. September 1901.

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
J. V.: Schwengler

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 21. d. M.

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſino hier folgende neue
Gegenſtände, als

1 eich, Büſfet, 1 eich. Schreib
tiſch, 2 Auszugtiſche, 1 Sopha
tiſch, 1 Paneelbrett, 163 große
und kleine Fonrnire, 36 Mtr.
Möbelſtoff, 1eich. Patentauszug
tiſch, 1 eich. Schreibtiſch, 1
großen Waarenſchrauk, 25 gute
Rohrlehn- und Schreibſtühle, 2
Tiſchdecken, 1 Gewehrſchrank, 1
Trümeaux, 1 Vertikow, 2 Ser
virtiſche und dergl. mehr.

Merſeburg, den 19. September 1901.
Tauehnitz, Gerichtsvollzieher.

Saatweizen,
NordStrand, winterfeſt u. ertragreich, verkauſt

H. Schumnöäclt, Ziegelet,
Halleſche Str.

Eine guterheltene große Badewanne
Zu erfragen

Breußerſtraßze 18.
iſt billig zu verkaufen.

auch auf Tage

Transport

Prima

Von heute ab ſteht wieder ein gr.

bayr. Zugorhſen,
Weſermarſch horhtragender

und neumilchender Fürſen u. Külre,
ſowie ſprungfähtger Bullen

preiswerth bei mir zum Verkauf.

I. Miirrnberr ger

preis.
a. H.
gratis.

Rittergut Derenburg. Bahn, Poſt,

Zur Herbſtbeſtellung 1901.
Enmpfehle von meinen „Derenburger Saatgtten“

Verſuche als ertragsreichſt und lagerfeſt erprobte Spielarten, nach
ach ſpecifiſchem Gewicht ſorgfältigſt ausgewählt.

Mooshake's AltenDerenburger SherriffWeizen, langjährig bei
hohen Erträgen von mir angebaut

Schwed. Square-head Weizen von 1900er eigener Jmportirung
Strube's Square-head Weizen, nachgebaut
Wintergerſte, Beſtehorn'e, nachgebaut, ganz beſonders vollkörnig, er

gab in dieſem Jahre 1412 Etr. per Morgen
Verſandt. Falls Säcke nicht eingeſandt, in beſten neuen Säcken zum Selbſtkoſten
Alles per 1000 Kilo, bei kleineren Poſten Mk. 3, mehr, franco Stat. Derenburg
Aehren und Körnermuſter, wie Proſpect mit näherer Beſchreibung gern auf Wunſch

nachfolgende, durch ſtete Anbau

zu Mk. 200,
zu Mk. 210,
zu Mk. 200,

zu Mk. 180,—

Meine Winterweizen zeichnen ſich durch faſt gänzliche Winterfeſtigkeit aus, da ich
dieſelben unter rauen klimatiſchen Verhältniſſen auf den kälteren Bodenlagen meiner hieſigen
am Rande des Harzgebirges gelegenen Feldmark gezogen habe.

Telegraph und Telephon.g 9Derenburg a. Hz. bei Halberſtadt.

Heim o.Speiſe-
Kartoffeln

vertauft III. Sclhummnüelt,
Ziegelei Halleſche Str.
2 junge Ziegenböcke ſind

zu verkaufen
2Hällerſtraße Kr.

Halleſche Str. 24
iſt eine Wohnung, 1. Etage, zum Preiſe von
240 Mk. zu vermiethen und 1. DOet. zu be
ziehen. Näheres Menſchaner Str. 23.

3 Stuben, 2 K., Küche nebſtohnung, Zuvehör, zum 1. April 1902 zu
vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis (25 Thlr.), für ältere Leute
paſſend, zu vermiethen kl. Sixtiſtr. 7.

Eine geräumige Manſarden- Wohnung iſt zu
vermiethen und I. October oder ſpäter zu be

ziehen Unteraltenburg 43.
Stube, Kammer und Küche zum 1. Oectbr.

zu beziehen. Zu erfragen
Neumarkt 17/18.

Eine Wohnung, beſt. aus Stube, Kammer
und Küche, fortzugshalber ſofort zu vermiethen
und 1. Oetober zu beziehen. Zu erfragen inder Exped. d. Bl. e

Wohnung
neu renovirt, 4 Zimmer, Küche und Zubehör,
ſofort beziehbar.

Ueuschkel Leunger Str. 4.
Breiteſtraßze 12 Logis für 35 Thlr. an

ruhige Leute ſofort zu vermiethen u. 1. Oct.
zu beziehen.

Ein Logis an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. Januar zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend hus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. October zu beziehen (Preis 160 Mk.)

Amtshäuſer 6 b.
Ein Logis October oder ſpäter zu ver

miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Karlſtraße 14
iſt die 1. Etage zu vermlethen und Oſtern zu
beziehen. Zu erfragen

Karlstrasse 20.
Wilhelmſtraße 4

iſt die I. Etage, 8 Zimmer, Badezimmer,
Balkon, Garten, zu vermiethen und 1. April
1902 zu beziehen. Näheres

Wilhelmſtraße 3 a. 1. Etage.
Ein Logts zu vermiethen und 1. Jan. zu

beziehen, Preis 28 Thlr. Zu erfragen bei
Frau Bavtl. unterm „Rathskeller“.

Famllten Wohnungen. Stube Kammer,
Küche und Stall, zu 75 und 90 Mk. zu ver
miethen Saalſtraſze F.

Wegzugehalber iſt eine Wohnung zu ver
miethen Aunenſtraßze 4.

r.Müölblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion

Wochen Dammſtraße
Berantwortiche Reden r

Gut möblirtes Zimmer
1. October zu beziehen Markt 16, II.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Weinberg 4.

2 möhlirte Wohnungen
mit oder ohne Penſion, desgleichen mehrere
Lagerräume ſofort oder ſpäter zu vermkethen.
Offerten unter G. V G poſtlagernd

Freundlich möblirte Wohnung
auf Wunſch mit Mittagstiſch zu vermiethen
und 1. Oetober zu beztehen

Mälzerſtraßze 4, 1 Tr.

Freunt, möbl. Stube
zu vermiethen Schmaleſtraßze 1.

Größe beſtens trteurt und

n n Qualität Ueſert u. empfiehlt
tets frkſ

geräncherte Jeringe,
marinirte Jeringe,

Bratheringe,
ff. Rollmöäpſe (eig. Fabrikat),
pa. Rieler Fettbücklinge,

ruſſiſche Sardinen,
e Delikateſſen dfriſch gebr. Kaſſees

zu 1,00, 1,20, 1,40, 1,60,
1,80, 2,00 Mk. à Pfd.
Ia. Tafel-Margarine,

Schweizger-, Limburger-,
echten Land-

und Kräuterkäse ete.

Max Schaefer
Menmarkt

f. Musgewürz
eigener Mahlung, zuſammengeſetzt aus den
edelſten Gewürzen, empfiehlt

Walther Bergmann,
Gottharbtsſtraſte 19.

ne
Stempel

für Behörden, Vereine und Private, ſowie
Vereins-Ahreiehen

jeder Art empfiehlt zu billigſten Prekſen

I. ManWanrterſtr. 4, part.
NB. Multerlager franko gegen franco.

Theuers Gileh- unch
Mast-Pulver,

bisher in ſeiner Wirkung unerreicht, ein vor
züglich bewährtes Mittel zu ſchneller und er
folgreicher Mäſtung jeglicher Hausthiere; zur
Erzielung höchſter Milcherzeugniſſe, Stärkurg
während der Trächtigkett und raſcher kräftiger
Entwickelung der jungen Thiere

Allein zu haben bei

ar aurrln,Merſeburg a. S., Markt 28.

i

t

Sreundlich möhl. Vohnung,
beſtehend aus Stube und Kammer, 1. October
d. J. zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Möhlirte Zimmer
zu vermiethen. Zu erfragen

gr. Ritterſtraſze S.
Möblirkes Zimmer u. Schlafkammer

ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 29.
Zwei einzelne ruhige Leute

ſuchen freundl. Wohnung
im Preiſe von 150--180 Mk. per 1. Januar.
Gefl. Off. u. J I 102 an die Exp. d. Bl.

2 junge Burſchen

suchen Kest und Logis.
Gefl. Offerten mit Preis unter I O W an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Herrſchaftliche Wohnung, 5-6 ZHimmer,
Küche, Zubehör, womöglich Badezimmer, zum
1. April 1902 geſucht. Angebote an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. unter A. G. I.

Waltsgott's Nufßzextract
Haarfarbe

n ſchwarz, braun, blond, ſehr antürlich aus
ſehend, echt und dauerhaft ſärbend, Nuſzöl,
ein feines haardunkelndes Haaröl, ſowie
Hüne's Eunthaarnugspulver zur leichteren
Entfernung läſtigen Haarwuchſes bei Damen
empfiehlt die Stadtapotheke.

kg J 5 eNährmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmsleſtr. 23.
a e er EeKinger-ahnrzwiehasek,

gach ärztlücher Vorſchrift bereitet, auch Macrvnen,
Chocoladen, Vanille u. Röſtzwieback empfiehlt

Concditerei Sehönverger.
FW r 5Wiſtenkarten

d ne e ge aund Perlabhnngs-Anzeig
in geſchnigckv. Ausſithr en

Conditaret Scänberger
empfiehlt

Cacao u. Chocolade
der erſten in und ausländiſchen Fabriken in
verſchiedener Preislage.

Thee von Meßmer, Frankfurt a. M.
Kaffee vom Hoflieſerant Max Richter, Leipzig.

cn. Knedlinburger
Pferde-Lotterie.
M Zieh. 10. Oet. 190l. Hauptgow. 5000 N.
M. [500 Gew. im W. von 23000 B.
J Loose à l i. bei dem Generatagenten

Carl Krebs in Quedlinburg
Louis Zehender, Rioh. Schurig, Car!

Herrfurth, Carl Brendel und Gastw.
Gust. Höfer in Merseburg,

Edm. Kästner in Lützen
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Stiefelwaren
empfiehlt billigſt

Wilh. Grosse Preiteſtr.

Gegenſtände
zur Berſteigernng

Albrecht, Auctivnator,
Semd I.

Alle Reparaturen
Ann War er
WoX ln alen etjell und billigſt in eigener Werkſtatt
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Landwirte, vernachläſſigt nicht die
Vertilgung der Ackerſchnecke.

Von den Schädlingen der landwirtſchaft
lichen Kulturen macht ſich gegenwärtig durch
maſſenhafteres Auftreten die nackte Ackerſ chnecke

bemerkbar
Zwar iſt dieſelbe ſchon im AprilMai den

im AuguſtSeptember des vorigen Jahres ab
gelegten Eiern entſchlüpft, doch war ihr Auf
treten bisher, namentlich während des ihr
wenig zuſagenden Sommers ein ſehr ver
einzeltes und daher unauffälliges und, haben

auch einzelne Gartenbeſitzer den Sommer über
unter ihrem Auftreten zu leiden gehabt, der
Landmann wird ſie bislang auf freiem Felde
kaum bemerkt haben, da ihr dort ihr Lebens
element, die Feuchtigkeit, fehlte.

Jetzt, wo der Herbſt mit ſeinen regne
riſchen, kühlen, tau und nebelfeuchten Tagen
ins Land zieht, findet ſie auf den bisher
unter der Glut der Sonne faſt ausgedörrten
Feldern ein weites Feld für ihre Thätigkeit.
Sie ziehen ſich, nachdem ſie jetzt der Gefahr
des Austrocknens nicht mehr ausgeſetzt ſind,
auf Wieſen, Kleeäckern und Brachrändern zu
ſammen, nehmen dort ihr die Kulturen
ſchädigendes Handwerk auf und werden da
durch ſo recht zur Plage des Landmannes.

Die Ackerſchnecke iſt in ihrer Nahrung
keineswegs wähleriſch, ſie frißt an allen Arten
von Wieſengräſern, macht ſich hauptſächlich
über die zarten Winterſaaten her, verabſcheut
aber auch Rot und Weißklee, Luzerne, Mais,
Raps und Kartoffeln nicht. Dabei beſitzen ſie
keineswegs eine ſo kurze Lebensdauer, daß ihr
Daſein mit der Eierablage abſchlöſſe, ſie ſind
vielmehr mehrere Jahre zu leben imſtande,
wenn nicht durch die Witterungseinflüſſe,
namentlich durch langaudauernde TDrockenheit
oder durch die zahlreichen tieriſchen Feinde
ihrem Leben ein vorzeitiges Ende geſetzt wird.
Ziehen wir jedoch dieſe beiden Faktoren in
Betracht, ſo können wir den Schnecken eine
dürchſchnittliche Lebensdauer von 5 bis
6 Monaten zuſprechen, lange genug, um ſich
dem Landwirte durch ihren Fraß bemerkbar
zu machen. Dabei ſind die Diere, ſo empfind
lich ſie gegen Hitze und anhaltende Trocken
heit ſind, ebenſo unempfindlich gegen die
Kälte, ſodaß man ſelbſt nach Schmelzen des
Schnees Spuren ihrer Thätigkeit unter der
Schneedecke in Geſtalt abgefreſſener Saaten
bemerken kann.

Eine Vertilgung zur jetzigen Zeit iſt da
her nicht nur um ſo leichter, als ſich, wie
bereits erwähnt, die Schnecken in größeren
Mengen jetzt zuſammenziehen, ſondern auch
um ſo vorteilhafter, als dieſelbe zur Jetztzeit
mit der Eierablage beſchäftigt ſind und bis
zum Eintritt der Kälte damit fortfahren. Bei
der reichlichen Produktion an Eiern, deren

einzelne Schnecken bis zu hundert legen,
können wir alſo durch rechtzeitiges Wegfangen
der Ausbreitung der Schneckenplage im kom
menden Frühjahr ganz erheblich ſteuern

Zwar beſitzen die Schnecken in den Maul
würfen, Staaren, Kibitzen, Dohlen, ſowie in
den Laufkäfern zahlreiche Feinde, auch Pilz-
krankheiten, ſowie die ſchon mehrmals er
wähnte Trockenheit und Wärme räumen ziem
lich unter ihnen auf, doch ſind dieſe Vertilger
der Schneclen nicht ſo mächtig, daß unſere
Landwirte ſich eines thätlichen Eingriffes zur
Vertilgung der letzteren überhoben halten
können. Der Vertilgungsmittel werden ſehr
viele einpfohlen, doch bleibt das beſte und
ſicherſte das Einſammeln der Schnecken mit
der Hand. Wienngleich ſich aber dieſes Mittel
in Gärten ſehr bewährt hat, ſo wird doch der
Landmann, beſonders bei ausgedehnterem Feld
bau, in ſeiner Anwendung auf manche
Schwierigkeiten ſtoßen, beſonders laſſen die
hierzu erforderlichen Arbeitskräfte und der
damit verbundene Koſtenaufwand manchem
den Nutzen als nicht im Einklang mit den
Koſten ſtehend erſcheinen. Zwar hat es der
Landwirt in der Hand, durch Auslegen von
Rübenblätter oder was noch mehr wirkt

durch Auslegen von Kürbisſtückchen die
Schnecken zu ködern und ſie nach beſtimmten
Stellen des Atkers zuſammenzulocken, ſo daß
das Einſammeln der Tiere dadurch weſentlich
erleichtert wird, aber immerhin würde er ein
einfacheres, weniger Zeit in Anſpruch nehmen-

des Mittel vorziehen
Als ſolches wäre zunächſt dem Einſammeln

das Beſtreuen der von Schnecken heimgeſuch
ten Flächen mit Staub von ungelöſchtem
Kalke. Dieſer Staub hängt ſich an dem kleb
rigen Leibe der Schnecke feſt, entzieht dem
ſelben die zum Leben nötige Feuchtigkeit, die
Schnecke ſchrumpft zuſammen und verbrennt
ſchließlich.

Zu beachten iſt allerdings, daß dieſes
Mittel nur bei ganz trockener Witterung zur
Anwendung kommt, d. h. nur bei ſolcher
Wirkung hat, da der Kalk, ſobald er durch
Regen oder Tau naß wird, gelöſcht wird und
dadurch ſeine Wirkung verliert.

Auch mittelſt einer gut durchflochtenen
Dornenegge ſollen ſich gute Erfolge erzielen
laſſen, indem die Schnecken gegen äußerliche
Verwundungen ſehr empfindlich ſeien, und
alle durch die Dornen der Egge, wenn auch
nur leicht geritzten Schnecken an Schleimverluſt
zugrunde gehen ſollen.

Ebenſo ſorgfältig, vielleicht ſogar noch
ſorgfältiger, wie Bedienſtete oder Kinder das
Sammeln der Schnecken mit der Hand be
ſorgen, beſorgen dies Hühner und Enten mit
dem Schnabel, was gleichzeitig den Vorteil
hat, daß Hühner durch dieſe kräftige ani

maliſche Nahrung zum fleißigen Legen großer
ſchmackhafter Eier angereizt werden, während
die Enten durch dieſe Nahrung ſtark Fett an
ſetzen und ein ſehr wohlſchmeckendes Fleiſch
erhalten, ohne daß dem Land wvirt dadurch
Koſten erwachſen, ſodaß dieſe Bekämpfungsart
wohl die rentabelſte iſt, ſofern ſie der eine
oder andere anwenden kann.

Auch der Eintrieb von Schweinen in der
artig von Schnecken heimgeſuchten Feldern
wird ſehr empfohlen, doch möchten wir den
ſelben nur für brachliegende Aecker empfehlen,
da ſonſt von den Schweinen durch Zertreten
und Wühlen mehr Schaden angerichtet als
Nutzen geſtiftet wird.

Was ſorgfältige Kultur beim Pflan
zenbau vermag.

Wie die Haustiere einſt in wildem Zu
ſtande lebten und von den Menſchen der
grauen Vorzeit erſt durch unſägliche Mühe
und Geduld gezähmt und die heutigen Eigen
ſchaften ihnen angezüchtet würde, ſo beſaßen
auch die Nutzpflanzen nicht von Natur aus
ihre jetzige Geſtalt und Eigenſchaft, ſondern
ſind Produkte Jahrhunderte lang fortgeſetzter
menſchlicher Kultur und Pflege.

So waren alle unſere Getreidearten ur
ſprünglich unſcheinbare, wildwachſende Gräſer.
Indem die erſten Ackerbau treibenden Menſ chen
ſolche Pflanzen, deren Samen ihnen beſonders
groß und mehlreich erſchienen, unbewußt oder
mit Ueberlegung für die Nachzucht verwendeten
und ſorgfältig kultivierten und pflegten, wurden
dieſe für den Menſchen nützlichen Eigenſchaften
allmählich geſteigert. Die wilden Stamm
pflanzen der verſchiedenen Getreidearten kennen

wir heute nicht mehr. Es iſt ſehr wohl
möglich, daß die durch die Kultur bewirkten
Aenderungen der erblichen Eigenſchaften bei
den Getreidepflanzen ſo groß ſind, daß die
Aehnlichkeit mit den Stammeltern gänzlich
verloren ging; es iſt aber auch nicht unwahr
ſcheinlich, daß die freilebenden Stammarten
ausgeſtorben und von der Erde ganz ver
ſchwunden ſind, während ſich in der Pflege
des Menſchen die veränderten Nachkommen
erhielten. Schon die Völker des Altertums
haben die Segnungen des Getreidebaus ſo
lebhaft empfunden, daß ſie glaubten, die
Götter ſeien vom Himmel gekommen, um ihn
den Menſchen zu lehren. Sie verehrten das
Getreide als eine himmliſche Gabe und knüpften
fromme Sagen und Gebräuche an die Ver
richtungen des Ackerbaus.

Auch heute iſt die zweckmäßige Kultur
und Pflege der Pflanzen von großer Bedeu
tung. Jede Pflanze giebt nur dann ihre
höchſten Erträge, wenn ſie ſich den Verhält

iſſen, unter denen ſie angebaut wird, vollniſſen,
kommen angepaßt hat. Gerade wie unfere
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Haustiere bei jedem Wechſel in ihren
Exiſtenzbedingungen, ja ſogar bei jeder Aen-
derung der Nahrung zunächſt in ihrer
Leiſtungsfähigkeit zurückgehen, ebenſo machen
ſich Aenderungen des Klimas, des Bodens und
der Ernährung auch bei unſeren Kulktür
pflanzen geltend. Selbſt kleinere Unterſchiede
ſind nicht ohne Einfluß. Wird daher Saat
gut aus anderen Gegenden bezogen, ſo liefert
die betreffende Sorte erſt dann die ihrer
Leiſtungsfähigkeit entſprechenden Erträge, wenn
ſie eintge Jahre gebaut iſt und ſich ſo den
veränderten Anbaubedingungen angepaßt hat.
Bei fortgeſetztem Saatwechſel ſind deshalb
keine Höchſterträge zu erzielen, es ſei denn,
daß die Saat aus Wirtſchaften ſtammt, die
in Klima, Boden und Kulturſtand ganz mit
der eigenen Wirtſchaft übereinſtimmen. Aus
dieſem Grunde iſt es für den Getreidebauer
eine höchſt lohnende Aufgabe, durch eigene
Arbeit die als beſte erkannte Sorte in ihrer
GErtragsfähigkeit zu erhalten bezw. zu ſteigern
Das geſchieht in hohem Grade durch ſorg
fältige Körnerauswahl, das heißt: durch Be
nutzung der ſchwerſten Körner der Ernte zur
Ausſaat. Es iſt zur Genüge bekannt, daß
das ſchwerſte Korn die kräftigſte und wider
ſtandsfähigſte Pflanze liefert es iſt auch
ſicher, daß der Körnerertrag einer ſolchen
Pflanze größer iſt als jener einer Pflanze
aus kleinerem Korn, und daß dieſe Pflanze
eine beſſere Kornqualität erzeugt. Die Aus
ſaat ſchwerer Körner ſichert ſomit hohe Er
träge, ſoweit das eben durch die Saat über

haupt möglich iſt, und man hat daher ſchon
früher durch Sieben und Wurfen eine Kör
nerauswahl vorgenommen. Heute beſitzen wir
die verſchiedenſten Maſchinen zur Ausleſe
großer und ſchwerer Körner, die alle ihren
Zweck meiſt gut erfüllen, ohne aber doch mehr
zu leiſten als das einfache Wurfen, wenn es
ſachgem iß ausgeführt wird.

Die Körnerauswahl allein genügt freilich
noch nicht. Beim Roggen z. B. liegt die Ge
fahr vor, daß mit den ſchwerſten Körnern
auch die Körner aus den „ſchartigen“ Aehren
abgeſondert werden, die dann den mangel
haften Beſatz der Aehre vererben, ſo daß bei
alleiniger Ausſaat der ſchwerſten Körner die
Sorte in nicht langer Zeit vollſtändig ver
dorben werden kann. Dieſe Gefahr liegt bis
zu einem gewiſſen Grade auch bei den übrigen
Getreidearten vor; beſonders aber iſt durch
weg. zu bedenken, daß die größten Körner
auch aus minderwertigen Aehren und Pflanzen
ſammen und deren Eigenſchaften vererben
können. Für die Erhaltung und Erhöhung
der Leiſtungsfähigkeit einer Sorte leiſtet des
halb die Aehren bezw. Riſpenauswahl weit
mehr als die Körnerauswahl. Sie iſt zwar
ſchwieriger durchzuführen, kann aber bei gutem
Willen in jeder Wirtſchaft ihren Platz finden.
Nicht mehr arbeitsfähige Arbeiter oder Arbei
terinnen können nach einem ihnen eingehän
digten Muſter bei der Ernte ohne Schwierig
keit eine große Menge von Aehren vor der
Senſe oder Maſchine ausſchneiden, deren
Durchſicht ſpäter geringe Mühe macht. Die
aus ihnen gewonnenen Körner liefern dann
wenigſtens das Saatgut für ein Feld, das im
kommenden Jahre zur Gewinnung des Ge
ſamtſaatgutes dienen kann. Bei der Aehren
auswahl kommt es natürlich in erſter Linie
darauf an, ſolche Aehren zur Saatgut-
gewinnung zu benutzen, deren Form dem
Sortenausſehen ganz entſpricht. Ferner
müſſen die Aehren in Größe und
Schwere gut ausgebildet ſein. Die ſchwerſten
Aehren enthalten die ſchwerſten Körner und

vererben ihre Qualität ziemlich ſicher. Bei
der Aehren und Riſpenwahl iſt aber nicht
außer Acht zu laſſen, daß bei Auswahl der
großen Aehren diejenigen gewählt werden,
welche auf langen Halmen ſitzen, da Halm
und Aehrenlänge in engſter Beziehung zu ein
ander ſtehen. Bei großen Aehren erhöht ſich
deshalb in der Nachzucht die Strohwüchſigkeit
und die Strohlänge, bei kleinen Aehren da
gegen verringert ſich die Halmlänge. Es iſt
daher ſicher, daß bei einſeitiger Benutzung der
großen Aehren oder Riſpen die Strohwüchſig
keit ſehr geſteigert und damit naturgemäß
auch die Gefahr des Lagerns vorgrößert wird.
Kommt es darauf an, Getreide zu bauen, das
möglichſt große Widerſtandsfähigkeit gegen
Lager beſitzt, ſo wird man zum Weiterbau
nicht die längſten, ſondern höchſtens mittel
lange Aehren benutzen dürfen und damit
allerdings auf die höchſtmöglichen Körner
erträge verzichten müſſen, zu gunſten der
Sicherheit der Erträge. Die ausgewählten
Aehren werden entkörnt und die gut ausge
bildeten Körner derſelben auf gut vorbereitetem
Felde dünn ausgeſät, um möglichſt viel Kör
ner für das nächſtjährige Saatgut zu ge
winnen. Wird eine ſolche Aehrenauswahl
regelmäßig und ſorgfältig vorgenommen, ſo
werden Abweichungen vom Sortenausſehen
immer ſeltener auftreten, und die Sorte wird
nicht allein ihre Leiſtungsfähigkeit bewahren,
ſondern dieſelbe bis zu einer gewiſſen Grenze
mit zunehmender Anpaſſung an Klima, Boden
uſw. ſteigern.

Der Kürbis.
Der Speiſekürbis läßt ſich nicht nur in

der vielſeitigſten Weiſe in der Küche verwerten,
ſondern iſt in mancher Hinſicht geradezu eine
Wertfrucht, die lange nicht genügend gewür
digt wird. Zu allen Speiſezwecken ſind die
größten Kürbiſſe die beſten, denn mit der
Größe der Frucht ſteigert ſich nicht nur die
Menge ſondern auch die Zartheit des
Fleiſches. Man wähle beim Einkauf mög
lichſt rundlich (abgeplattet) geformte Früchte
mit matt rotgelber Schale und gelbem Fleiſch.
Schnittſtücke aus großen Früchten ſind kleinen
unzerteilten Früchten vorzuziehen. Kann man
rechtzeitig bei Mehrbedarf große Früchte er
langen, ſo laſſe man ſie auf luftigem,
trockenem Boden, wenn's möglich iſt, unter
Einfluß der Sonnenſtrahlen, nachreifen, nie
mals aber kaufe man einen Kürbis, der im
dumpfen Kellerraum gelegen hat, da die
ſaftige Frucht den dumpfen Geruch leicht
annimmt und ihn dann auch im Geſchmack
feſthält.

Unter ſeinen Nährſtoffen beſitzt der Kürbis
zwar nur wenig fettbildende Stoffe, dagegen
einen hohen Prozentſatz von Phosphorſäure,
ſo daß die ſonſt leicht verdauliche Frucht bei
näherer Betrachtung ſehr beachtenswert wird.
Das Fleiſch des Kürbis iſt ohne jede Spur
eines eigenen Aromas, nimmt dafür aber
fremdes Aroma mit Leichtigkeit an, und darin

verwenden läßt.
Die wertvollſte Verwendungsart iſt jeden

falls das Einlegen als Kompott. Für alle
Zubereitungsarten ſchält man den Kürbis ſehr
dick, ſchabt dann mit einem Blechlöffel das
Faſergefüge, in dem die Kerne ſitzen, ſauber
vom Fleiſch ab, bis man auf die richtige
Fleiſchſchicht ſtösßt. Das geſäuberte Fleiſch
der Frucht ſchneidet man für Kompottzwecke
am beſten in Streifen von 2 Zentimeter
Dicke und Breite und ungefähr 10 Zentimeter
Länge. Jſt der Kürbis feſtfleiſchig, ſo giebt

man die Stücke erſt zwei Minuten in kochendes
Waſſer und läßt ſie dann gut auf dem
Sieb abtropfen, mürbe Stücke giebt man da
gegen ſofort in einen heißen Sud von einem
Teil Eſſſg und zwei Teilen Waſſer, in das
man etwas Salz auf das Liter einen
knappen halben Theelöffel giebt, und läßt
ſie darin glaſig, nicht weich werden, wozu
ungefähr acht Minuten langſames Kochen ge
nügt, dann nimmt man die Stücke heraus
und läßt ſie abtropfen. Jnzwiſchen kocht man
guten Weineſſig auf einen Liter Eſſig
zwei Pfund Zucker gerechnet zu leichter
Syrupdicke, giebt den Kürbis in die heiße
Flüſſigkeit und läßt ihn einen Tag darin
liegen. Dann gießt man den Saft ab, kocht
ihn mit einem beliebigen Gewürz nochmals
auf und gießt ihn wieder heiß über die
Kürbisſtreifen, die man inzwiſchen in die
ausgeſchwefelten Einmachegefäße, am beſten in

nicht zu große Steintöpfe, gelegt. Da, wie
ſchon geſagt, der Kürbis leicht jedes Aroma
annimmt, läßt ſich derſelbe mit Leichtigkeit
in ein pikantes Fruchtkompott verwandeln
Man rechnet z. B. auf zwei Pfund rohe
Frucht zwei Gramm guten Stäangenzimt, ein
Stückchen Vanille, zwölf Nelken, zwanzig
weiße Pfefferkörner, etwas Muskatblüte und
getrocknete Zitronenſchale, bindet alles in ein
Läppchen und kocht es in Zuckereſſig gehörig
aus, nachdem kann man es auch in dem
Läppchen mit in die Einmachegläſer oder
Töpfe geben. Durch Zuſatz von Fruchtſäuren
erhält der Kürbis einen vorzüglichen Geſchmack.
Man kann nach Belieben Zitronenſäure, Jo
hannisbeerſaft oder den Saft von ſauren
Aepfeln daran nehmen.

Parfümiert wird die Frucht mit Orange-
blüte, Waldmeiſtereſſenz, Cardamom, Pome
ranzen oder mit bitteren Mandeln, jeder Duft
und Geſchmack läßt ſich dem KürbisKompott
beibringen. Auch kann man den Kürbis in
breite ſingerdicke Streifen ſchneiden und zu
Senfkürbis oder in kleineren Stücken zu
Pfefferkürbis einlegen, genau in derſelben
Weiſe wie Senf oder Pfeffergurken.

Für ſeine Verwendung auf der Tafel
kommt er in friſchem Zuſtande am häufigſten
als Kürbisſuppe in betracht, und läßt ſich da
auch jedem Geſchmack anpaſſen, von der Zu
bereitung in Milch bis zur kräftigen, mit
Weißwein, Pfeffer und Nelken gewürzten
KürbisWeinſuppe. Ebenſo ſchmackhaft kann
Kürbisbrei durch Mitkochen von Aepſeln,
Hagebutten, getrockneten Kirſchen, Zitronat,
Nüſſen c. bereitet werden. Jede Hausfrau
wird leicht das richtige treffen und wird die
Speiſe im allgemeinen, wenn recht pikant zu
bereitet, gern auf der Tafel geſehen werden,
namentlich iſt es ein Lieblingsgericht für
Kinder.

Grünfutter fürs nächſte Jahr.
Zur Gewinnung eines reichlichen und

frühzeitig zu nutzenden Grünfutters für das
nächſte Jahr empfiehlt ſich die Ausſaat des
RoggenSandwickengemenges, und zwar findet
die Beſtellung am zweckmäßigſten ſtatt, indem
man Wicken und Roggen getrennt ſäet.
Erſtere werden in der zweiten Auguſthälfte
auf die friſche, abgeeggte Saatfurche in
15 CEtm. weiten Reihen gedrillt, nachdem zu
vor 24 000—30 000 Kg. Stallmiſt pro Hektar
in ſchmalen Furchen 15-16 Etm. tief unter
gepflügt ſind. Zwiſchen die abgelaufenen
Wickenreihen wird der Roggen in der Zeit
vom 16. bis 22. September eingedrillt, worauf
bei etwas kruſtigem Acker noch die Ringel
walze oder Egge folgt. Auf dieſe Weiſe wird
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8 eine vollkommene, aber nicht zu ſtarke Ent Schleſiſche Galiziſche Mar doppelt geſiebt 7,00--7,25 Mk., Erdnußkuchen Schrot,
wickelung der Sandwicken im Herbſt und da Karine en n e en pCt. Tara e e a e nene

r e S ſaatmehl, amerikaniſche eutſches Fabrikatere en e d en. n Berliner Bratenſchmalz Fett in Amerika vereinigt u. entfaſert Mk. 7,00 7,30, S mluge 6;40,
n un er rtrag derſelben im folgenden Früh raff. in Deutſchland raff. Kokuskuchen 6,00 6,26, Palmkernkuchen 580
4 jahr erzielt. Der Roggen iſt vor den Larven Tendenz matt. Sonnenblumenkuchen Rapskuchen Mk. 5,50 7,00n der Heſſenfliege geſichert und kann der Frit S tter. (AnmitlicherBericht. Preiſefranko Berlin inkl. Leinkuchen Mk. 780— 806 Mahzteime, geiroanete 5,00
t fliege beſſer als bei früherer Saat wider Proviſion. a. p. 50 v 120--123, a. 113 119, ge n 5,25, Getreideſchlempe, Mk. 5,60-—6,00, Rangoon

r u De tingere Hofbutter 105-116, Landbutter Reisfuttermehl M. 5,50 amerikaniſches Fleiſchfutteru ſtehen. Durch den Vorſprung der Wicken ge Eier. Friſche Landeier Schok e Mk. 2,30 mehl Mt. 12,00, amerikaniſchen Mixed Mais Mk. 6,60,
langen beide Pflanzenarten im Frühjahr zu Friſche Kaſteneier Schock Mk. Maisſchrot Mk. 6,80, Maismehl Mk. 6,90, Hanfkuchen

8 gleichmäßiger Ausbildung. Droht durch die Dn ittel v e en e u e pertenFritfliege, größere Gefahr, ſo giebt man vor üngemittel. J Roggenkleie Mk. 5,00, Phosphorſaurend e en ro en W bis acht Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam Futterkalt Mk. 10,00 Leinſaatmehl Cleveland Mk.

g Welan e u Sohn.) 7,50 Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt, f. Hunde u.r Kilogramm Stickſtoff als Chiliſalpeter. Bei Kali Die Vrrladungen der lehten. Woche hatten Geflügel Mk. 1200. Mehle, auf eigener Dampfmühle
e d Stallmiſtmangel kann man zu den Wicken unter Waggonmangel zu leiden hergeſtellt, 25 Pf. pro 50 Ko. teurer, ſoweit nicht

auch mit 20 Kilogramm Stickſtoff in Form Cytliſalpeter. Die letzten Wochen brachten extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe

t von ſchwefelſaurem Ammoniak pro Hektar u e e en e e ren Hamburg. Bericht über den Delku hens düngen. Der Roggen iſt bei Wahl ge e d e e nziehen der Preiſe, markt von Achenbach Co. Hamburg.
a die Nachfrage ſehr lebhaft iſt. Auch in der letzten Berichtswoche hat die Nachfragee eigneten Bodens und rechter Saatzeit zu den Wir notieren heüte freibleibend: angehalten. Das Angebot iſt dagegen nur ſehr e

e relativ ſicherſten Früchten zu rechnen, und die WerksAnalyſe koſtenfrei. und die Preiſe haben ſich daher nicht nur vollſtändig
t Sandwicke hält auch in den härteſten Wintern e e e garantierter Minimalgehalt ken können, ſondern teilweiſe eine weitere Auf

8 c im Trüh o eſſerung erfahren.en e e e im Frühjahr ſehr 3 Mk. 0,75 per Centner ohne Sack ren kuchen und Mehl. Infolge grdßerer
a zeitig, noch vor der Luzerne. „94 incl. 2 Ctr. Sack. Abladungen nach der Oſtſee ſind die Vorräte in Marſeillet Torfkainit zu t. 00 per Se e Doge u ziemlich zuſammen geſchmolzen, was den Mühlen ge

S u r.e Praktiſches aus der Landwirtſchaft. Carnallit ſowie Kieſerit e e e
e i Kann man 2eizenſaatgufk vom vorher zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack, 5 ü ü150 Mk. für 1000 Kg. ab Hamburg, je nach Güte
n gehenden Jahre noch benützen Das Saatgut hat inel. 2 Ctr. Sack. und Gehaltg ſeitte Keimfähigkeit noch nicht verloren. Man kann Auf dieſe Preiſe (nur für Jnland) wird eine Not Baumwollſaatkuchen und Mehl. Die Stim
5 ſich um ganz ſicher zu gehen, durch eine vorherige ſtandspreisvergütung von 50/5 bewilligt, die jedoch den mung iſt außerordentlich feſt. Berichte von Amerika

Keimprobe davon überzeugen. Noch beſſer erhält Verbrauchern unverkürzt weiter gewährt werden muß. nelden, daß man dort, mangels Futters, Baumwoll-
n ſich das Saatgut, wenn man es in Stroh auf 2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. per Centner höher. ſaatmehl in ſehr ausgevehntem Maße verwenden müſſe
g bewahrt. Jm übrigen ſoll das Ausſäen über Halidüngeſalze, gemahlen min. 20 pCt. rein Kali wodurch die Ausſicht eine erhebliche Einſchränkung er

t g. ern jährigen Weizens ein ſicheres Mittel gegen das M. 8,10, min. 80 pCt. rein Kali M. 4,75, min. 40 pCt. fahren würde. Die Preiſe gehen beinahe von Tag
e Auftreten des Brandes ſein. Man könnte alſo rein Kali M. 6,40 p. 100 g. exel. Sack ohne Be zu Tag höher Wir berechnen 122 9is 133 M. für

eventuell eher Vorteile wie Nachteile von überjährigem rechnung etwaigen Mehrgehaltes. 1000 Kg. ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt
i Saatgute erwarten Bei Entfernung von über 400 Km. von Staß Kokoskuchen. Es macht ſich eiwas mehr Infurt mit Preisermäßigung; Preiſe ſind frei Waggon ſe hierfü e denmit Prei g tereſſe hierfür bemerkbar, die Preiſe ſind unverändert.Viehhandel. Bahnhof Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Wir berechnen 111 bis 118 M. für 1000 K. ab

r Vienenburg, Anderbeck, Sondershauſ., Thiede, Wendeſſen, Hambn Berlin. (Amtlicher Bericht.) Esſtanden zumVerkauf: Marienborn, Königslutter, Gr. Rhüden e4884 Rind 1374 Kälb. 12738 Schafe, 8920 Schweine ſern don einer der iebteneinten Statt a ten Das Angebot iſt ſehr gering
c Bei Lieferung von einer der letztgenannten 6Stationen d d b WiBezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht t und die Preiſe haben aufs neue angezogen. Wir berechnenet e rn e e un ein n e der event. Frachtvorteil zen Staßfurt. oder 121 bis 127 Mk. für 1000 Ka. ab Hamburg.

Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten geln 20. nur e v berechnet. Palmkuchen. Die Fabriken halten mit Angeboten
t Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 66 70; 2. junge, phosphatm zurück, und die zweite Hand hat ihre Forderungent fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgeinäſtete Frachtbaſis 1. GeſamtPhosphorſäure nicht unbedeutend erhöht. Wir berechnen 107 bis

59—65; 8. mäßig genährte junge und gut genährte Rote Erde zu 211 Pfg. 141 M. für 1000 Kg. ab Harburg.
n ältere 52 bis 55; 4. gering genährte jeden Alters 50 bezw. 2. citratlösl. Phosnhorſäure Leinſaatkuchen und Mehl. Es iſt faſt gar
u bis 51 Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht Diedenhofen. zu 23 Pfg. keine Waare aufzutreiben, und wo noch mal ein An
u werts 60--63; 2. mäßig genährte jüngere und gut per Kg. M Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack gebot an den Markt kommt, verlangt ar gern hohe
n genährte ältere 54 bis 59; gering genährte 46 mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Nachunterſuchungen. Preiſe. Wir berechnen 146 bis 152 M. für

bis 51. Färſen und Kühe: vollfleiſchige, aus Chiliſalpeter, prompt Mk. 8,771/2, September Okto 1000 Kg. ab Hamburg.l gemäſtete Färſen höchſten Salagteeee ber 1901 Mk. 8,77 Oktober November 1902 Mark Die Nachfrage hat ſich in letzter Zeit gebeſſert,
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Shlecht 8,87 Ta. 2 Kg. pro Sack, frei Elbkahn Hamburg. während das Angebot überall nur gering iſt. Der

n werts, höchſtens 7 Jahre alt, 52—54; 8. ältere, aus In Beiladung ab Lager Staßfürk: Markt zeigt ein feſteres Gepräge, und die Preiſe haben
a gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jünger Superphosphate, 17—190 84 Pfg. per dDurchgehends. weitere Aufbe r erungen erfahren.

Färſen und Kühe 49--650; 4. mäßig genährte Färſen löslich. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto incl. Sack. Reisfuttermehl iſt knapp, und die Preiſe
und Kühe 45 14, 5. gering genährte Färſen und Kühe Amimoniak Superphosphat, 9 90/0 Mk. 7,25 haben ebenfalls eine Erhehung erfahren. Wir be

it 40 48. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch per BruttoCentner incl. Sack. rechnen 105--110 für 1009 Kg. ab Hamburg.
n maſt)und beſte Saugkälber 66— 69; 2. mittlere Maſtkälber Chiliſalpeter Mk. 9,25 per BruttoCtr.

n e a d e 62 64; n n Bei Ladungsbezügen billiger. SaatenMarkt-Bericht.
is 58; 4. ällere, gering genährte Kälber (Freſſer i i ü i35--45 Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Futtermittel. er h den n enen ad rin

ſt l 65 bis 68; 2. ältere Maſthammel 60 in D äft v ten hatu e e endheke Hegel uns a er Stettin. Griginal Bericht von Schütt und Das Geſchäft in Herbſtſaaken hat im Ganzen einen
r ohne eder e 3 Ahrens. ruhigen Verlauf genommen, und ſcheint auch eine Bee ſchafe) 5157. er Niederungsſchafe (Lebend Wir notieren heute für Marſeiller Erdnußkuchen lebung nicht mehr zu erwarten. Jncarnatklee, Sand

gewicht) 24--32 Mk. Schweine vollfleiſchig er Ctr. Mk. 6,70 700, Erdnußkuchen Mk. wicken und Saathafer, ſowie Rübſen wurden noch

e e e W e im e8 4 561; 2. wereir 3. fleiſchige Schweine 57—59; 4. gering entwickelte Amtlicher Berliner Marktbericht.
54 56, Sauen 57 59 Mk. Für 100 Pfund mit Gemüſe. Puffbohnen, per kg 015 Fiſche
20 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz Jnländiſches Bohnen, grüne 9,10-0,15Das Rindergeſchäft verlief außer bei beſter Waare J do. Wachs, p. a Kg. 0,10--0,20 Le bende Fiſche p. 50
gedrückt und ſchleppend und hinterläßt großen Ueber Karkoffeln, p. 50 kg do. Schneide per R 0,08--0, 20 Hechte 60126

d ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend. runde, weiße 2,00—2,25 Kohlrabi, p. Schock 0,50--0,80 do. matt 68
t Es wird kaum ausverkauft. Bei den Schafen war der Daberſche, rote 2,00--2,25 Pfefferlinge, p. kg 9,200,29 Zander
s Geſchäftsgang ruhig, in geringer Waare ganz gedrückt. Roſen 1,75--2,00 Zwiebeln, p. 50 kg 50 Barſche e 6263

Es bleibt viel Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief Magnum bonnm 2,00--2,25 do. große 450--5,00 Schleie e e 78—88
et langſam, wird aber vorausſichtlch geräumt. blaue, 275 do. Perl p. 50 k. 60-120 Raap
n Porree, p. Schock 0,50 0,75 e p. Schck. e Blele, e S 50—61e Meerrettich, w. Schock 9-14 Rotkohl per Schck. „00-—6,00 Bunte Fiſche 40 62t. Bruttterhandel. Spinat, p. e 0,10 Wirſingkohl, p. Schck. 8,00-—6,00 Aale, große 90te Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Rettiche, bayriſche, p. Stck. 0,08-0,12 Blumenkohl, p. Stück 0,04-0,20 do. mittelgroße S
n Schultze Sohn, Berlin. do. hieſ., p. Schock 1,00—3,00 Gurken, Einmache p. Schck. 1,00-1,50 do. kleine 60--71Auch in dieſer Woche will ſich keine Beſſerung im Mohrrüben, p. 100 Bd. 3100 400 do. Lübbenauer 1,00-—38,50 do. unſortiert e
r Geſchäft zeigen. Der hieſige Conſum iſt unverändert Gr. Peterrſilie, p. Sch.Bd. 0,80 1,00 do. Liegnitzer 1,50 75 Plößen

ſchwach, von außerhalb fehlen Ordres, und beſchränkt Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. 8,50-4,00 do. Rothenburger 1,50 Aland
ſich die Kaufluſt nur auf den notwendigſten Bedarf. Sellerie, p. Schock 2,00-—6,00 do. Schlangen 3,00 12,00 Karpfen 55er, Lauſitzer

n Preisfeſtſte llung der von der ſtändigen Depu do. pomm., p. Schock S Steinpilze per kg 0,25-0,40 do. 50er 67it tation gewählten NotierungsKommiſſion: Hofe und Schnittlauch, 100 Bund 1,00 Champignons x 0,59 0. 70 Wels
iſ Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 120 123, IIa. 118--119, Radieschen p. Sch.-Bd. 0,50-0,75 Grünkohl p. s K 0,03 0,05 Roddow, matt 44i IIIa. 103 108, abfallende 98-101, Landb., Preußiſche Salat, p. Schock 0,80-1,00 Karotten 100 S 4,00--5,00 do. 70er, S
l Netzbrücher Pommerſche do. Endivien, p. Mol. Chalotten p. Kg 1,25 Karguſchen 71
d Polniſche Bayer. Senn Bayer. Land Rüben, Teltower p 50 kg 16 Roſenkohl 0,30 0,35 Quappen
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mäßig umgeſetzt. Das Jntereſſe richtet ſich mehr und
mehr auf die neue Saiſon und die Ernteerträgniſſe der
verſchiedenen Kiee und Grasſämereien, und ſcheint es,
daß für Rotklee die Ausſichten nicht ungünſtig ſind.
Amerika hat ſeine Notierungen für Rotklee ſchon
weſentlich ermäßigt, und dürfte dies auf die Preis
forderungen für europſtiſche Saat nicht ohne Einfluß
bleiben. Jm Großen und Ganzen iſt die Unter
nehmungsluſt noch ſehr ſchwach, was auch nur von
Vorteil für die ſpätere Entwickelung der Geſchäfte ſein
könnte.

Ich notiere heute: Provencer Luzerne 50--60 Mk.,
ungar. u. franz. 50—55, Sandluzerne 59-62, feinen
böhmiſchen, ruſſiſchen und ungariſchen Rotklee

inländiſchen 62—61, amerikaniſchen 48--70,
Bokharaklee Mk., ſchwediſchen Klee 70--76,
Mk., Gelbklee 20—-24 Mk., Weißklee 48--70 Mk.,
gute keimende alte Saat Wundklee
56—-72 Mk., Jnkarnatklee 20--27 Mk., alles
ſeidefrei, Eſparſette einſchürige 14—17, zweiſchürige
Alſike Mk., echt engliſches Raygras 20-23 Mk.,
italieniſches 18—-24, Thimothee 26 bis 82 Mk.,
Knaulgras 40 bis 50, extrafeines bis Mk.,
Schafſchwingel 30 bis 32 Mk., extra gereinigt 38-48,
Honiggras 14—-26 Mk., Wieſenfuchsſchwanz
Wieſenſchwingel Mk., Serradella 99Her

Mk., Saaterbſen Mk., Pe

luſchken 9,00-10,00 Mk., ſilbergrauer Buchweizen
11,00 12,00 Mk., braunen Mk., kleinen
Spörgel 13--14 Mk., großen 14—16 Mk., Helrettig

Mk., Zuckerhirſe 13 14, weiß. Senf 15--20,

Saatwicken Pferdebohnen Pferde
ah nSaatmeis 8——8 Mk., Wintererbſen 15 M.,
Winterraps und Rübſen in PrimaSaatware 16-18,
Sandwicken (icia vollosa) 82-38, im Gemenge mit
Johannisroggep 15-19, ſchleſiſchen Gebirgs Winter
raps 17——20, Stoppelrüben, lange bayriſche, 60--70,
Mk. per 50 Kg. Alles bahnfret Berlin. Lupinen, gelbe,
blaue, ſchwarze und weiße zu Tagespreiſen.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. (Bericht von C. H. Helmeke.)
Die Entwickelung des Geſchäftsganges der bevor

ſtehenden Campagne ſcheint ſich diesmal langſam und
ſchwerfällig zu vollziehen, der Grund dafür iſt haupt
ſächlich, daß ſich der Einkauf von Kartoffeln zu ent
ſprechenden Preiſen, wie ſolche für Stärke und Mehl
disponibel beſtehen, ſchwer ausführen läßt. Die
Fabrikanten ſind deshalb genötigt, noch mit Offerten
zurückzuhalten, während andererſeits der Konſum auch
nicht wie in früheren Jahren dazu drang, Abſchlüſſe
zu machen, ſondern ſich gewiſſermaßen noch abwartend
verhält. Es iſt möglich, daß manche Fabrik infolge
der vornufgegangenen ungünſtigen zwei Jahre den

Betrieb nicht eröffnen, oder doch nur in beſchränkkem
Maße ausführen wird. Unter dieſen Umſtänden voll
zogen ſich Abſchlüſſe auf neue Campagne nur in be
ſchränktem Maße, dagegen wurde disponible Ware in
größeren Poſten von inländiſchen Fabriken gekauft.
Ebenſo iſt es mit feuchler Stärke, die betreffenden
Fabriken, welche dieſelbe kaufen und verarbeiten, machen
hinſichtlich der beſtehenden gedrückten Syrupspreiſe nur
niedrige Gebote für dieſe und wollen möglichſt unter
den vorjährigen Preiſen kaufen. Trotzdem bewegt ſich
der Markt in feſter Stimmung.

Zu notieren iſt frei Berlin Feuchte Kartoffelſtärke
Mk. G., B., Kartoffelſtärke trockene, p. Mk.
17,00 17,25, ſupra Mk. 17,25 bis 17,50, ſekunda Mk.
18,50 15,00, prima Kartoffelmehl Mk. 17.09
ſupra Mk. 17,50 17,75 bis, ſekunda Mk. 18,50 bis
16,00, Stärke und Mehl Lieferung Okt. Dez. 17,75 bis

Mk., KartoffelZucker, prima, weiß 22,50 Kar
toffelZucker, Roh Zucker 809) Rend. Mk. prima
weißer KartoffelSirup 429 Mk. 21,50 21,75, do. gelb
Kartoffel Sirup 429 Mk. 19,75 Dextrin prima
gelb und weiß Mk. 23,50-28,78, Stärke (lösliche) Amydin
C. C. K. Mk. 24,00 26,00, Gummi, roh Mk.

Gummi in Kryſtallen Mk. 60 SZu notieren frb. Stettin Kartoffelſtärke prima bis
ſupra Mk. 16,80--1730, Kartoffelmehl prima bis
ſupra Mk. 16,80 17,3).

Sp achheilanstalt Villa Kuth, Uaufen
burg 22 (Sehweiz). Filialen. Frank rWer i Fadfanrone Die weltbekannte e e ea. M., Zeil 13. Straßburg. Stein

n Erstkl. Damen- u. Herrenräder. ſtraße 54 heilt Sprachleiden dauernd durije 5 a ceMinenskur u. Chromophototherapie. rotZweij. Garantie. Concurrenzlos bill.
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specialbeding. Verlangen Sie
Katalog. Versandt nach all. Plätzen
C. Wörner, Fahrrad-Versandth., Hanau.

GuſtavLuſtig, Verlins. Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant neue Bettfedern d. Pfd. 56 Pf.
chineſiſche Halbdannen d. Pfd. M. 125,
beſſere Halbdannen d. Pfd. M. 175,
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85.

Von dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.Verpadung frei. ren u. Proben

gratis. Viele Anerkennungsſchr.

2 Iahre Garantie!

0,50. Spec.: Umwandlung misstönen der
Stimmen in woblklingende. Proſp.
Jn der Rednerſchüle Frankfurt a
Zeil 13, II. Rhet. Curſe zur Ausbildung geh
wandter Redner. Penſion in den Anſtalten

a Zur Saat
Pa. Schles.

Gebirgs Rothklee,
siedefrei und in rauher Gebirgsgeg
gew., offer. jedes Quantum, auch 7

spät. Liefrz.
pr. Otr. 50-58 K.C Nuster zu Hiensten.

Paul Kunzendorkf,
Viele Anerkennungsſchreiben. Klee 7-Export-Gesoh., Löwenberg i. Sehles,

e066000600086 e nvweit d. Riesen- und Isargebirges
Billig e Byieſfmarken J Alle verschiecd

ſehen erregt
die üherraschende Wirkung der

Beste Süssrahmbutter
rheiniſcher Molkereien, ſtets gleichmäßig
friſch u. gut, 1u. a Pfd. Stck., 9 Pfd. M. 12,15
ſranco (ſteter Preis) geg. Vorhereinſendung
evtl. Nachnahme. Garantie: Zurücknahme.

Gustav Horn, Köln.
r

Grosse Betten 12 I
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſfen) m.
Kagate neuen Federn bei Guſtar

tig Berlin Hrinzenſtr. 46e koſtenfrei.
Das Verſandtgeſchäſt von

Gust. Lindner jr., Ohligs-Solingen Nr. 1.
verſendet S Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
ür jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.- in
einem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. f ranks.

Frappanter Erfolg bei
aufgesprungener, rauher und

rissiger aut, Uautjucken u. Röte
Der Teint wird blendend weiss

u. tadellos rein, dieHaut sammet-
weieh u. jugendtrisch. Alle

Dawen, die täglich Crème-lris ge-

Garant. ächt.
100 seit. nur überseeisehe Briefmarken (Keine Europa
von Persien, China, Barbados, Mauritius, Trinidadh
Transvaal, Orange-Freistaat, Guatemala, Nordborneo

brauehen, werden bewundert ueensland und viele andere seltene für nur 2 MarkS d en wegen ihres auffallend schönen e 10 Pfg. Porto 100 verschied. selt. Buropamark,
8 golid goarpoitot Deints. was von Sachsen, Baden, Nordd Bund, Breussen, TürkeiS J sind meine Man überzeuge sich 5 160, Monaco, Serbien, Möntenegro, Bulgarien, Griechen7 an Anwendung davon. Preis Mk. 1.50. land, Thurn Taxis, Spanien, Portugal etc. für nurS Hubertus- e a jESSEN. Enorm ausgiebig, Monate zureichend 2 Naric und 10 Porto 150 versehſedene Markene xyoth 58 in daher billiger als andere ähn- von Aegypten, Brasilien, Natal, Costa-Rica, JapanV Pf jf n oesſk S. ehe Präparate und seien solche Peru, Chile, Argentina, Indien, Luxemburg, SpanienS h ellen en zu noch so geringen Preisen er- Portugal, Türkei etc. für nur 1 Mark und 10 PortoProis wit on Wolohgol höältueh 1000 versehiedene Briefmarken aller 5 Weltteile, darunter viele alte Seltenb.o er e I an benutze ferner muxs m n renretex. 1000 re et r e ate u Ubere 5 2 verschiedene Sorten, für nur ark und 20 Pfg. Porto. Nur gegen vorz mit Abort 460 em. H. S herige Einsendung des Betrages nebst Porto an Louis Parnstädt, Berlin NW.Beusselstrasse 64. Man Verlange Preisliste billiger Sätze.75 cm 8,76, Kurze

Jagdpfeiten U. 2,50.
Preislisto umsonst,

Allein- Verkäufer

überall gesucht.
Schreiber

Crème-lris-Seife u. Crème-lris-Puder
Preis per Carton Seife enth. 3 Stitck M. 1.50,

Puder mit Teintleder I1.50.
Die nehenstehende

Schutzmarke

Müm Schluels Rum
beim Sohlafengehen verhindert bei Blertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel
riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammet

immer reiner Munck!Hollieferant
Düssel dorf e dass Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück,

e die etigen a sehen Hüm Schiluels I uuIIFnlsreten Sacnsen Jünn wolle VTechnikum Hainichen
für Maschinen- u. Elektrotechnik.
Praktikum f. Masch.- u. Elektrot.
Staatl. Oberaufs. Progr. Kostenfr.

Direktor E. Bolte.

Xerrschaftl. Landsitz

erhält und erbaut es neu! Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.
Melzer Stäuvble, Dampfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, (Baden).

Wiederverkäufer und Depositäre hi. Auf Wunſch Proſvekt geg. Einſ. von 50 Vf
Neeue Bedtenung. Preiſe. Garantiert eingeschossene

J Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 6, 9 mm
Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. s
Jagd Teſchins do. Cal. 9 mm

Orème-
lris-

Präparate,
Weſtentaſchenteſchins do. 5

bei großer Rordſeeſtadt, großer uralter Park, die vollkommensten Luftgewehre, ganz ohne Geräuſchneues vornehmes Wohnhaus, Wirtschafts- u. Mittel zur Pflege der Haut mit Zubehör 16.0CentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß 28.0
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire Kkt von
Fel. Huldt, Berlin O. 27, Holzmarktstr. 4.

Teiter des chemischen Laboraror. des allgem.Dr. Schacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener
Apotheker-Haupt-Gremiums schreibt:

„Greme-Iris wurde von mir untersucht und dabei Konstatirt,„dass das Präparat völlig frei von schä dlichen Substanzen ist.
„Die COreme-Iwis erscheint verm öge ihrer rationellen Zusammen-
t zu P e. der Rent in hohem Grade geeignet,

Gewäcohshäuser, ca. 220 Morg. gro für jede
Wirtſchaftsſpezialität geeignet, zu verkaufen.
Bruttoertrag per 1900 Mk. 45 000
Zumbuseh, Oberrentmeiſter, Dortmuud.

Goldene u ſilberne Medaille Paris 1900.
belungensohwindsueht

Huſten, Aſthma, Athemnot, Bronchi
al-Katarrh, Hei erkeit, Huswurf, Ver

Scottflinten, Hebel zw. den HähnenJagdtarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20.9

DrillingGewehre 120.0
Umtauſch geſtattet.

Patronen zu jeder Waffe gratis.
Preisliſte franko und umſonf

Verſandt nur gegen Nachnahme oder vo
herige Einſendung des Betrages
Deutsche Waffenfabrik beorg Kuaah

Berlin SW. 12, Friedrichstrasse 2127 S

Samtttenth e, Ba illent od. Hasa Ga
Jeopsidis Hanfneſſelkraut, Packet à 1 Mk.

3 Packete 2,850 k. per Nachnahme Georg ePonhI, Berlin, Brunnenstrasse 157. eWrantwortlicher Redaktenr Paul Vetter, Berlin O. Gedructt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Attiengeſellſchaſt, Berlin O., Holzmarke..

ZTar Ansiecht erh. Jed. freo. geg. Fre.zRückſ. I Geswuundheits-Spiralhoser
Halter, bequ., ſtets paſſ., geſ, Haltg., keine Atemuot, kein Druck, kein Schweiß, kel
Knopf, Pr. 1,25 3 St. 3 p. Nachn. Velix Schwarz, Osnabuiiek L

d. Aligemeinvildung. Vorber. -Kurs f. Pinj.Hildburghausen Freiwill. Prüfung. Nachhilfe-Unterricht.

ſchleimnng, Kehlkopfteiden. Hratzen imHalſe, Nachtſ.hweiß. Jnſluenza. Er 7 S M i 3 7 S VerKältung und Schlafk ſigkeit trinke man H Maschinen- u. lektrotechniker, Ver eſofort den ſeit Jahren eiprobten Bohls e h n 1 c U m 9 Bau- in Tiefbautechniſcer. Kurse geſucht O II n 086 ragerſ ahnt
Förderung

G Programme durch Herzog Direktor O
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